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pünktlich zur Festveranstaltung möchten wir Sie wie-
der über aktuelle Entwicklungen am Fachbereich in-
formieren.
Besonders erfreulich ist, dass Frau Prof. Mehtap
Özaslan die Fraunhofer CAN/Weller-Nachfolge zum
1.10.2024 angenommen hat und wir somit bald eine
weitere neue Kollegin begrüßen können. Berufungs-
verhandlungen finden derzeit in der Pharmazeuti-
schen Biologie und in der Biochemie sta�. Die W3-
Stelle in der Makromolekularen Chemie und insge-
samt drei Stellen in der Organischen Chemie werden
demnächst ausgeschrieben. Als Vertretungsprofessorin
unterstü�t Daria Berdnikova derzeit in der Lehre für
Organische Chemie.
Mit Sebastian Bunk, Sascha Lebioda, Linn Müggen-
burg, Christina Redlbeck sowie Volker Schnapp kön-
nen wir auch neue Kolleginnen und Kollegen im Wis-
senschaftlichen sowie Technischen und Verwaltungs-
personal begrüßen, die wir auch in unserer Zeitung
kurz vorstellen.

Im le�ten Jahr wurde auf unserer Klausurtagung ein
Slogan für uns gesucht, um der Öffentlichkeit zu zei-
gen, wofür wir stehen, Neugierde zu wecken und am
Ende sollte der Fachbereich von außen auch mit der
Stadt Hamburg in Verbindung gebracht werden. Viele
von uns nu�en den Slogan

Fachbereich Chemie: Tor zur Welt der Moleküle

und/oder

Department of Chemistry: Gateway to the World of
Molecules

schon für E-Mail-Signaturen, nun liegt es an uns allen,
dies weiterzutragen. Auch zu unserer diesjährigen
Klausurtagung gibt es in der CU einen kurzen Bericht.
Hervorzuheben sind unsere Initiativen / Beteiligungen
bei den Exzellenzinitiativen, neue Forschungsver-
bundanträge, wie der SFB 1745 Translational plasticity
in time and space (Prof. Ignatova) oder der Antrag zur
Landesforschungsförderung Circular Chemistry (Prof.
Jacobi von Wangelin). Erfreulich ist auch, dass gerade
der SFB 1648 Emerging infections mit Prof. Chris Meier

und Prof. Kay Grünewald genehmigt wurde. Unsere
jährlichen Klausurtagungen wollen wir so beibehal-
ten, aber wir sind auch gerade dabei ein regelmäßige-
res Format wie einen Faculty Club zu initiieren, um
sich besser und vor allem regelmäßig austauschen zu
können.
Auf der Klausurtagung und auch im Fachbereichsrat
wurde im Bereich Lehre unsere Planungen für einen
Internationale Masterstudiengang Chemie vorgestellt.
Mit dem Studiengang werden wir uns sicher auch viel
Arbeit machen. Aber absehbar ist schon je�t, dass
auch aufgrund der abnehmenden Schulstunden im
Fach Chemie an den Gymnasien wir perspektivisch
weniger deutsche Studienanfänger haben werden.
Am Freitagnachmi�ag vor Pfingsten durften wir fast
das gesamte Präsidium bei uns am Fachbereich begrü-
ßen. Neben einer allgemeinen Vorstellung der Ziele
des Präsidiums durch Uni-Präsident Prof. Heekeren
wurden von Mitgliedern des Fachbereichsleitungs-
teams wesentliche Anliegen des Fachbereichs ange-
sprochen. Insgesamt ein sehr positives allerdings auch
längst überfälliges Treffen, denn das le�te unter der
Ägide von Herrn Lenzen lag immerhin schon 13 Jahre
zurück.
Wir nu�en unsere Zeitung auch immer, um unseren
Ehemaligen zu danken. So feierten in diesem Jahr
Prof. Dannecker (90) und Prof. Margaretha (80) runde
Geburtstage. Besonders hervorheben möchte ich die
Ehrung von Prof. Walter Kaminsky, der Anfang Mai
kurz vor seinem 83. Geburtstag in die „Plastics Hall of
Fame“ in Orlando (Florida) aufgenommen wurde.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer und viel
Spaß bei der Lektüre unserer Zeitung.

Liebe Fachbereichsfamilie,
liebe Freunde,

Fachbereich Chemie: Tor zur Welt der
Moleküle
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Klausurtagung des Fachbereichs
am 19./20. April in Lüneburg

Auch in diesem Jahr traf sich das akademische Per-
sonal des Fachbereichs Chemie wieder zu einer

Klausurtagung.
Nach Begrüßung und Vorstellung der Agenda durch
den Fachbereichsleiter, Prof. Markus Fischer, wurden
zunächst Forschungs-Verbundprojekte aus den Berei-
chen Life Science und Materialien vorgestellt und dis-
kutiert. Thema war außerdem die Berufungsplanung
und die weitere Bese�ung von Stellen, um auch zu-
künftig in Excellenzclustern erfolgreich sein zu können.
Der zweite Block war der Lehre gewidmet, in den Prof.
Steiger einführte. Es ging neben der Nu�ung von KI
und einheitlichen Regeln für wissenschaftliche Proto-
kolle um die erfolgreich eingeführten Didaktik-Schu-
lungen für Assistentinnen und Assistenten im Prakti-
kum. Diese werden nunmehr etwas modifiziert von Dr.
Ruhmlieb auch für das technische Personal angeboten.
Das Thema der Technologiepla�formen für die um-
fangreichen in der Chemie gebrauchtenAnalysemetho-
den, wie Massenspektrometrie, Elektronenmikrosko-
pie, NMR, X-Ray, cryoTEM, Lichtmikrokopie sowie die
in der Zentralen Elementanalytik verfügbaren Metho-
den, erregte die Gemüter. Immer ist zwischen guter
Verfügbarkeit Vorort und den Vorteilen einer Zentrali-
sierung und Verne�ung abzuwägen.
Nach einem gemeinsamen Abendessen klang der
Abend in der Pianobar des Hotels aus. Die Gespräche
am Rande einer solchen Tagung waren für die über 50
Angereisten sicher auch ein großer Mehrwert und sind
für ein gelungenes Miteinander am Fachbereich von
großer Bedeutung.
Am Samstag startete das Programmmit den Planungen
zur Einführung eines englischsprachigen internationa-
ler Masterstudiengangs. Dr. Franca Fuchs, Leiterin des
Studienbüros, stellte den Weg von der Aufstellung ei-
nes Studienplans über die Akkreditierung bis zur Aus-

wahl der Studierenden vor. Es wurde klar, dass es für
den Fachbereich eine erheblicheAnstrengung sein wird
den Master bis zum Wintersemester 2026 einzuführen.
Tro� einiger Zweifel war die überwiegende Mehrheit
für die rasche Einführung, auch um in der Anwerbung
der international klügsten Köpfe konkurrenzfähig zu
bleiben. Es wurde eine Arbeitsgruppe zur weiteren
Ausarbeitung der vier Schwerpunkte in dem Studien-
gang eingese�t.
Die Aktivitäten zur Nachhaltigkeit der im le�ten Jahr
gegründeten Arbeitsgruppe wurde von Marie Oest
vorgestellt. Ein Highlight ist die Nachtabsenkung der
Lüftung im VGII, die zu einer erheblichen Einsparung
von Strom und Heizenergie geführt hat. Dieses Kon-
zept soll auf weitere Gebäude übertragen werden.
Erfreuliches aus dem Bereich der Angebote für Schüle-
rinnen und Schüler wusste Dr. Skadi Kull zu berichten.
Die verschiedenen Formate über den Schülerferienkurs
und die sehr nachgefragten Kurse aus dem Schullabor
Molecules & Schools werden es hoffentlich erlauben,
auch in Zukunft genügend motivierte Studierende an
der Universität begrüßen zu können.
Ein Konzept zur Wiederaufnahme der Chemielaboran-
tenausbildung wurde von Dr. Hauke Heller präsen-
tiert. Da zukünftig sehr viele der Laboranten in den Ru-
hestand gehen werden, ist eine Ausbildung bei uns am
Fachbereich erwünscht und dringend notwendig. Im
August 2025 soll ein neuer Jahrgang starten, der dann
auch längere Phasen der Ausbildung in den Arbeits-
gruppen ermöglichen soll.
Zur besseren Erkennung soll zukünftig der Slogan „Tor
zur Welt der Moleküle“ in die Signaturen des Fachbe-
reichs mit aufgenommen werden. Es könnte auch der
Name des neuen Chemie-Hauptgebäudes in der Sci-
ence City Bahrenfeld sein. Aber das ist noch Zukunfts-
musik. (CW)
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Tag der Pharmazie 2024

Auch dieses Jahr
brachte der Tag

der Pharmazie am 19.
Juni Pharmazieinteres-
sierte interne und ex-
terne Besucherinnen
und Besucher zusam-
men. Es wurde die ak-
tuelle pharmazeutische
Forschung präsentiert
und die Staatsexamens-
absolventinnen und
-absolventen wurden
gefeiert.

Nach einer Begrüßung durch Frau Prof. Dr. Elke Oetjen
und den Dekan der MIN-Fakultät, Herrn Prof. Dr. Nor-
bert Ri�er, wurde die Veranstaltung traditionell mit
dem Minisymposium eröffnet. Die acht Vortragenden
zeigten in tollen Kurzvorträgen die Vielfalt der wissen-
schaftlichen, pharmazeutischen Arbeitsgebiete der Ar-
beitsgruppen am Institut und am UKE (Klinikapothe-
ke) auf. Zudem präsentierten die Pharmazie-Studieren-
den anhand von Postern im Foyer ihre Forschung im
Rahmen des Wahlpflichtpraktikums. Insgesamt wur-
den 15 Posterbeiträge gezeigt und begeistert diskutiert.

Nach der Eröffnung der Festveranstaltung am Abend
durch Herrn Prof. Dr. Wolfgang Maison wurde Herr
Prof. Dr. Peter Heisig anlässlich seines anstehenden Ru-
hestands von Frau Dr. Anke Heisig, seinem Arbeits-
kreis und seiner Familie für seine Verdienste in der For-
schung und der Lehre in der pharmazeutischen Biolo-
gie und Mikrobiologie gewürdigt.
Anschließend gab Frau Priv.-Doz. Dr. Claudia Lange-
brake (Krankenhausapotheke UKE) in ihrem Gastvor-
trag einen Einblick in die moderne Krankenhausphar-

mazie im UKE, und zwar „von A wie AMTS bis Z wie
Zytostatikazubereitung“. ImAnschluss an diesen span-
nenden Vortrag wies Frau Dr. Dorothee Dartsch in
ihrem Grußwort auf die besondere Verantwortung des
Apothekerberufs hin, bevor dann 15 Absolventinnen
und Absolventen des 2. pharmazeutischen Staatsex-
amens aus dem Frühjahr 2024 geehrt wurden. Nach
Übergabe der Zeugnisse war das gemeinsame Sprechen
des internationalen Apotheker-Eids von den Absolven-
tinnen und Absolventen und den anwesenden Apothe-
kerinnen und Apotheker ein besonderer Moment des
Tages.
Bei Getränken und kleinen Snacks im Apothekergarten
konnten die Familien und Freunde auf die frisch geba-
ckenen Pharmazeutinnen und Pharmazeuten anstoßen
und alle Teilnehmenden den Abend gemeinsam aus-
klingen lassen. Herzlichen Dank an die vielen helfen-
den Hände, die den Tag der Pharmazie möglich ge-
macht haben!

Wir gratulieren allen Absolventinnen und Absolventen
zum bestandenen 2. Staatsexamen und wünschen ih-
nen alles Gute für das Pharmaziepraktikum und den
weiteren Berufsweg! (Louisa Temme)

Grußworte durch den Dekan der MIN-Fakultät
Herrn Prof. Dr. Norbert Ri�er

Begrüßung durch Herrn Prof.
Dr. Wolfgang Maison

Würdigung von Herrn Prof. Dr. Peter Heisig

Die Absolventinnen und Absolventen des 2.
pharmazeutischen Staatsexamens aus dem Frühjahr 2024
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Spannende Gespräche, neue Kontakte, faszinierende
Biographien und ein offener, wissenschaftlicher

Austausch zeichneten die diesjährige Students Life Sci-
ence Conference 2024 aus. Im Namen des gesamten
Jahrgangs möchten wir uns aufrichtig für Ihr Interesse,
Ihre Teilnahme und Ihre Unterstü�ung bedanken. Vie-
len Dank!

Am 25.03.2024 fanden sich Studierende der Universität
Hamburg, Wissenschaftler:innen, Gastredner:innen
aus ganz Deutschland sowie Vertreter:innen von Unter-
nehmen am Martin-Luther-King Pla� am Fachbereich
Chemie zusammen, um an der Students Life Science
Conference teilzunehmen oder diese mi�ugestalten.
Aus unserer Perspektive war dieser ereignisreiche Tag
ein voller Erfolg, der von zahlreichen positiven Erfah-
rungen geprägt war, zu denen jeder von Ihnen einen
bedeutenden Beitrag geleistet hat.

Als Masterstudie-
rende des Molecu-
lar Life Science Stu-
diengangs der Uni-
versität Hamburg
lag es in diesem
Jahr an uns, im
Rahmen eines
Pflichtmoduls die-
se Konferenz zu or-

ganisieren. Seit Oktober 2023 waren wir damit beschäf-
tigt, neben der Erstellung wissenschaftlicher Poster zur
Präsentation unserer Forschungsprojekte, sämtliche
Aspekte der Konferenz zu planen und umzuse�en.
Dazu gehörten die Organisation und Finanzierung des
Caterings, dieAkquise interessierter Sponsoren, die Su-
che nach motivierten Teilnehmenden für unser geplan-
tes Ne�werktreffen, die Gewinnung von Gastrednern
für Vorträge, die Koordination von Postern und Vorträ-
gen sowie die Bewältigung administrativer Aufgaben.
Diese vielfältigen Aufgaben brachten uns zweifellos
neue Herausforderungen und die Gelegenheit, wert-
volle Erfahrungen zu sammeln. Es ist besonders erfreu-

lich, im Rückblick fes�ustellen, dass sich die investierte
Arbeit am Ende gelohnt hat.
Zum ersten Mal boten wir in diesem Jahr das Ne�-
werktreffen im Rahmen der Students Life Science Con-
ference an. Wir sind stolz, dass es bei vielen Teilneh-
menden auf so reges Interesse stieß. Unser Ziel war es,
den Austausch zwischen den Unternehmen/For-

schungsgruppen und den Studierenden zu fördern und
eine Pla�form zum Knüpfen von Kontakten zu bieten.
Inspiration stand dabei im Fokus – die Möglichkeit,
neue Karrierechancen zu entdecken und den eigenen
Horizont zu erweitern.
Neben der Möglichkeit zur Karriereentwicklung und
Verne�ung bot die Konferenz auch eine Gelegenheit
zum wissenschaftlichen Austausch, bei dem neue Er-
kenntnisse geteilt und in konstruktiven Diskussionen
vertieft wurden. Die Präsenta-
tion unserer vielfältigen For-
schungsprojekte während der
Postersession bot eine optimale
Pla�form für diesenAustausch.
Zusä�lich erhielten vier Stu-
dierende die Möglichkeit, in ei-
nem fünfzehnminütigen Vor-
trag ihre Projekte dem Audito-
rium vorzustellen und sich den
kritischen Fragen der Diskussionsrunde zu stellen.
Die Vortragsreihe wurde schließlich durch die span-
nenden Talks unserer Gastredner abgerundet. Morna
Gruber und Michael Merli von der HOX Life Science
GmbH reisten eigens aus Frankfurt an, um über The-
men wie 'Einstiegsmöglichkeiten in der Life Sciences
Industrie' und 'Vor- und Nachteile einer Promotion' zu
sprechen und uns mit wertvollen Einblicken für die ei-
gene Karriereplanung zu bereichern. Markus Egert von
der HFU Furtwangen legte einen noch weiteren Weg
zurück, um den Konferenzteilnehmenden einen span-
nenden Einblick in die 'Jobmöglichkeiten in der Indus-
trie versus Akademie' zu geben. Die Referenten Gregor
Kindelmann von CellColab GmbH und Christian Kan-
nemeier von HTGF GmbH eröffneten mit ihrem Vor-

Students Life Science Conference 2024

Ein Tag voller Inspiration
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trag über 'Gründung und Start-Ups' für viele von uns
völlig neue Perspektiven und lieferten Informationen,
die sicherlich in Erinnerung bleiben werden. Insgesamt
bot die Vortragsreihe dem Auditorium eine breite und
informative Pale�e an Möglichkeiten, Einblicken und
Visionen.

Herzlichen Dank an unsere Gastredner für die inspirie-
renden Vorträge!

Die wertvollen Erfahrungen und das positive Feedback
wären ohne die großzügige Unterstü�ung unserer
Sponsoren nicht möglich gewesen. Dank der Spenden

konnten wir herausragende Poster und Vorträge mit
großartigen Preisen auszeichnen, ha�en tolle Goodies,
die die Teilnehmenden mit glänzendenAugen mit nach
Hause nehmen konnten und mussten auch beim Cate-
ring nicht sparen. Für Eure Unterstü�ung und die rei-
bungslose Zusammenarbeit möchten wir uns herzlich
bei Euch bedanken!
(Maren Hinz, Koordinatorin der Students Life Science Con-
ference 2024)

Max Knobloch erhält das„Dissertation Plus“-
Stipendium der Claussen-Simon-Stiftung

Im Dezember 2023 startete Herr Max Knobloch sein
Dissertationsprojekt in der Arbeitsgruppe von Frau

Prof. Dr. Louisa Temme am Institut für Pharmazie der
Universität Hamburg. Nach dem Pharmaziestudium
an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg und dem anschließenden Praktischen Jahr in
München und am Universitätsklinikum Erlangen be-
schäftigt er sich nun im Rahmen seiner Promotion mit
den Grundlagen moderner Wirkstoffentwicklung. Im
zentralen Forschungsinteresse stehen hierbei Protein-
Protein-Interaktionen und deren Inhibition durch soge-
nannte small molecules sowie die Untersuchung neuer,
effizienter Möglichkeiten der Identifizierung biologisch
aktiver Verbindungen.
Die Durchführung des Dissertationsprojekts wird
durch die Unterstü�ung der Hamburger Claussen-Si-
mon-Stiftung, die neben herausragenden Bachelor- und
Masterstudierenden auch begabte und engagierte Dok-
torand:innen und Postdocs aus den verschiedensten
Bereichen derWissenschaft fördert, möglich. Im Stipen-
dienprogramm „Dissertation Plus“ liegt ein besonderer
Augenmerk auf der Begleitung der Beziehung zwi-
schen Promotionsstudierenden und deren Betreuer:in-
nen. Geförderte werden zunächst zwei Jahre finanziell
und ideell unterstü�t, nach einem positiven Zwischen-

gutachten ist eine Verlängerung um ein weiteres Jahr
möglich.
Die konfessionell und parteilich unabhängige Stiftung
gründet ihre Werte auf Vielfalt, Toleranz und ein ver-
trauensvolles Miteinander auf Augenhöhe. Neben fi-
nanzieller Förderung werden zahlreiche Workshops
und Möglichkeiten zumAustausch zwischen Geförder-
ten angeboten. Diese schaffen einen Rahmen, um über
den eigenen Forschungs- und Fachbereich hinaus zu
blicken und so auch neue Blickwinkel auf das eigene
Projekt einzunehmen.
Weitere Information zum Stipendienprogramm sind
auf der Webseite der Claussen-Simon-Stiftung hinter-
legt.

Max Knobloch (Foto: Louisa Temme)

https://www.claussen-simon-stiftung.de/de/wissenschaft-hochschule/dissertationplus/
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TMC
50.000 €

295.000 €

86.000 €

170.000 €

Drittmittelprojekte
Nachfolgend sind die bewilligten und gemeldeten Dri�mi�elprojekte von Januar bis Juni 2024 aufgeführt.

Prof. Albert
Erforschung der Freisetzung und Ver‐
stromung von biomassestämmigem
Wasserstoffmit Ameisensäure als
Speicherstoff
OxFA GmbH

Prof. Albert
Biomass Research
Hansen & Rosenthal GmbH & Co
KG

Prof. Albert
Gastaufenthalt von Dr. Akkinawo
DFG

AGsTMC
Promotionsvorhaben "Struktur-
Eigenschaftsbeziehung - Polymere für
In-Mould-Coating (NISO 2)"
Industriepartner

AGsTMC
Untersuchungen an
Polymerdispersionen
Industriepartner

AGsTMC
Polymerisation von Styrol
Industriepartner

AGsTMC
EveryCarbon: SPRIN-D Challenge
TUHH

Prof. Kerscher
Diffusionsstudie - Untersuchungen an
Polymerdispersionen
Chroma Pharma GmbH

Dr.Thünauer/AG Prof.
Grünewald
HHH-IDIA-Heidelberg-Hamburg-
Allianz für Mikroskopie in der
Infektionsforschung, Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg

Dr.Thünauer/AG Prof.
Grünewald
Bring non-invasive structural and
metabolic modalities together to
advance cellular infectionmodels in
the search for new antibiotics / UNITE
for Antibiotics,DFG

Prof. Ignatova
Diemolekulare Rolle der Site-2-Pro‐
tease für die Funktion von Osteoblas‐
ten,DFG

Prof. Ignatova
Silico Modeling of Suppressor tRNAs,
Tevard Biosciences

Prof. Ignatova
Development of suppressor tRNA-
based therapeutics,Action for A-T

LC

BC

PC

PHA

517.000 €

549.000 €

122.000 €

37.000 €

36.000 €

213.000 €

217.000 €

29.000 €

276.000 €

80.000 €

11.000 €

25.000 €

28.000 €

14.000 €

150.000 €

85.000 €

334.000 €

5.000 €

Prof. Wicha
PK/PD- Modellierung
Infectopharm GmbH

Prof. Beck
Verbundprojekt 05K2024 - 2023-06386
DYNAMIX-SP: Strukturdynamik an
Protein-Einzelpartikelnmit XFEL-
Strahlung
DESY

Prof. Fischer
DFG Exzellenzinitiative: EXC 2176 “Un‐
derstandingWritten Artefacts“)
DFG

Prof. Seifert
DFG Exzellenzinitiative: EXC 2176 “Un‐
derstandingWritten Artefacts“)
DFG

Prof. Temme
Promotionsstipendium „Dissertation
Plus“ Max Knobloch
Claussen-Simon-Stiftung

Prof. Bester
SPP2244: Atomistische Theorie von
angeregten Zuständen in van-der-
Waals Heterostrukturen: Moiré
confinement, Verspannung und
elektrische Felder
DFG

Prof. Bigall
Herstellung von Heterogelen aus
Metall- u. Metalloxidnanokristallen
mittels Kryogelierverfahren für die
Anwendung in der Elektrokatalyse
(Fortführung Uni Hannover)
DFG

Prof. Abetz
Promotionsvorhaben „Einsatz von
modifiziertem Lignin undweiteren
nachwachsenden Füllstoffen zur
Reduzierung des CO₂-Fußabdrucks in
technischen Compounds“
Romira GmbH

Prof. Bigall
FuturePV" - Verbundprojekt
"Grundlagen für Photovoltaik-
Technologien der Zukunft" Nds.
Ministerium fürWissenschaft und
Kultur Programm
"zukunft.niedersachsen" (Fortführung
Uni Hannover)
GottfriedWilhelm Leibniz Universität
Hannover
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Botanische Farbwelten

Der Arbeitskreis um Prof. Dr. Volkmar Vill beschäf-
tigt sich bereits seit einigen Jahren mit folgender

Frage:Wie lassen sich die strahlenden Farben der Natur
auf unsere Köpfe übertragen?
Die Arbeitsgruppe forscht seit Herbst 2021 in enger Ko-
operation und gefördert durch die Investitions- und

Förderbank Hamburg mit der Henkel AG & Co. KGaA
und Dr. Fabian Straske als Teamleitung und wissen-
schaftliche Betreuung an nachhaltigen, pflanzenbasier-
ten Haarcolorationen. Das Ziel ist es, eine Alternative
für die herkömmliche und auf fossilen Rohstoffen ba-
sierte Haarfärbung zu entwickeln.
Pflanzen als Farbquelle für das Einfärben von Stoffen,
Haut und Haar ist ein bereits seit Jahrtausenden be-
kanntes Konzept und in vielen Kulturen fest verankert.
Die Doktorandinnen desArbeitskreises haben sich zum
Ziel gese�t, die verschiedenen Farbfreise�ungs- und
Färbemechanismen, die die Natur bietet, genauer zu
durchdringen. Nur so können die Färbeprozesse kon-
trolliert und die Entwicklung von Naturstoffcoloratio-
nen vorangetrieben werden.
Insgesamt lässt sich die Forschung des AKs in drei Be-
reiche unterteilen. Die beiden Doktorandinnen Skrollan
Klaas und Nele Dallmann beschäftigen sich mit Pflan-
zen wie Indigo (Indigofera tinctoria L.) und Henna (Law-
sonia inermis L.). Die Farbfreise�ungsmechanismen sol-
cher Pflanzen laufen nach einem ähnlichen Prinzip ab.
In den Pflanzenblä�ern liegen die Farbstoffe Indigo
und Lawson in Form von glykosylierten Vorläufern
vor, die bei Kontakt mit Wasser umgewandelt werden
und zu farbigen Produkten reagieren. Forschungsziel
ist hier, die Stabilität verschiedener Farbmoleküle und
ihrer Vorläufer in diversen kosmetischen Formulierun-
gen zu untersuchen. Großes Augenmerk der aktuellen
Forschung liegt deshalb auf der Isolierung verschiede-
ner Pflanzenstoffe aus den Rohmaterialien, die für die
Farbgebung verantwortlich sind, sowie auf der Ent-

wicklung von HPLC-Methoden, um Pflanzenmaterial
und Extrakte entsprechend zu charakterisieren.
Das zweite Standbein der Forschungsgruppe liegt bei
der Doktorandin Julia Jurksch und ihrer Masterandin
Nhi Do, die sich auf die Farbbildung durch die Entste-
hung von Nanopartikeln in der Haarfaser spezialisiert

haben. Julia forscht an dem Rohstoff
Reseda (Reseda luteola L.), welcher reich
an Polyphenolen wie Luteolin, Apigenin,
Quercetin und Kaempferol ist und in
Kombination mit anderen Komponenten
in und auf der Haarfaser intensiv rote
Nanopartikel bildet. Momentan widmen
sich die beiden der Frage, inwiefern sich
die verschiedenen Vorstufen der Poly-
phenole in ihren Eigenschaften bezogen
auf die Nanopartikelbildung unterschei-

den. Dafür untersuchen sie diverse, eigens hergestellte
Extrakte anhand der HPLC und untersuchen die
Waschstabilität und Penetrationstiefe der Nanopartikel

Die Chemie hinter nachhaltiger Haarfärbung

Büffelbauchsträhnen, die mit verschiedenen pflanzlichen Extrakten gefärbt
und teilweise gebeizt wurden

AK Vill V.l.n.r.: Dr. Fabian Straske, Jule Sauler
(Doktorandin), Prof. Dr. Volkmar Vill, Lisa Franke
(Masterandin), Nele Dallmann (Doktorandin),
Skrollan Klaas (Doktorandin), Jana Röseke
(Produktentwicklerin), Nhi Do (Masterandin).
Nicht auf dem Bild: Julia Jurksch (Doktorandin).
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Container Lab des Exzellenzclusters Understanding
Written Artefacts kommt in Indien an

mithilfe von Mikrotomschni�en der gefärbten Haarfa-
sern.
Dem dri�en und le�ten Projekt widmet sich die Dokto-
randin Jule Sauler, die sich mit der Komplexbildung
und der damit einhergehenden Farbigkeit von Poly-
phenolen auseinanderse�t. Jule forscht momentan an
flavanon-, chalcon- und auronhaltigen Korbblütlern
und untersucht deren Wechselwirkung mit Ionen, die
unterschiedliche und intensive Farben ergeben. Ziel ist
es dabei, diejenigen Flavonoide zu identifizieren, die an
der Farbkomplexbildung beteiligt sind, sowie die Kom-
plexstruktur zu analysieren, um Einflüsse auf die Farb-
gebung an Haaren zu verstehen. Auch Jule widmet sich
zur Zeit der Extraktion ihres Rohstoffes und der Analy-
tik ihrer Extrakte, um in Zusammenarbeit mit der Pro-
duktentwicklerin Jana Röseke eine ansprechende Haar-

Nach einer fast zweimonatigen Seereise hat sie nun
ihr Ziel erreicht: Die „Prague Express“ mit den

Container-Laboren der Universität Hamburg ist in Pu-
ducherry, Indien, angekommen. In den kommenden
Monaten werden die Forscher dort historische Palm-
bla�manuskripte analysieren. Die klimatischen Bedin-
gungen vor Ort stellen dabei eine besondere Herausfor-
derung dar.
Am Morgen des 6. April wurden die insgesamt sieben
Container in Hamburg zum Hafen gebracht und einige
Tage später auf das Schiff verladen. Aufgrund der an-
haltenden Unruhen rund um den Suezkanal reisten die
Container um das Horn von Afrika herum und legten
dabei insgesamt über 24.000 Kilometer auf den Welt-
meeren zurück. Nun ist die wertvolle Fracht wieder an
Land und zwar im alten Hafen von Puducherry im

Südosten Indiens angekommen. In einem alten Lager-
haus ohne Dach wurden die Container von einem Team
der UHH (Stephan Boie, Logistiker; Jan Niggemann,
Technik) unter Leitung von Markus Fischer in Betrieb
genommen und auf die Ankunft der Forscher vorberei-
tet, die in den kommenden Monaten Materialanalysen
durchführen werden.

Dieses Projekt ist eine deutsch-französisch-indische Zu-
sammenarbeit, initiiert vom Cluster of Excellence Un-
derstanding Wri�en Artefacts (UWA) an der Universi-
tät Hamburg, mit der gastgebenden Einrichtung, dem
French Institute of Pondicherry (IFP) und der École
française d’Extrême-Orient (EFEO) und dem National
Institute of Advanced Studies (NIAS) in Bangalore als
Kooperationspartner.
Konkret geht es im Rahmen der "Palm-Leaf Manuscript
Profiling Initiative“ um die chemische Klassifizierung

coloration zu entwickeln, die hoffentlich in naher Zu-
kunft den etablierten Haarcolorationen Konkurrenz
macht.
Die Bedeutung der Forschung des AKs für die Kosme-
tikindustrie wurde nochmal durch die Vergabe des För-
derpreises der SEPAWA e.V. (Vereinigung der Seifen-,
Parfüm- und Waschmi�elfachleute) für herausragende
Masterarbeiten im Oktober 2022 und 2023 hervorgeho-
ben. Nele Dallmann (1. Pla� 2022) beschäftigte sich in
ihrer Masterarbeit mit der Humanhaarfärbung mi�els
Blauholz (Haematoxylum campechianum L.). Annika
Greupner erreichte 2023 den 2. Pla�mit ihrer Masterar-
beit „The Role of Enzymes in Natural Hair Colouration
Exemplified byHair DyeingMechanism of Henna Plant
(Lawsonia inermis L.)”.
(Nele Dallmann, Julia Jurksch, Skrollan Klaas, Jule Sauler)

Führung mit der
indischen Delegation

Ankunft der Container im Hafen von Puducherry im
Südosten Indiens
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SFB 1648„Emerging Viruses: Pathogenesis,
Structure, Immunity“

Die Weltgesundheitsorganisation WHO hat eine
Liste mit Krankheiten vorgelegt, die das Potenzial

haben, zukünftig eine Epidemie auszulösen. Diese sol-
len bei der Entwicklung von Diagnostika, Medikamen-
ten und Impfstoffen priorisiert werden. Gemein ist den
Erkrankungen der aktuellen WHO Blueprint Priority
List, dass sie durch RNA-Viren ausgelöst werden.
Der neue SFB 1648 „Emerging Viruses: Pathogenesis,
Structure, Immunity“, der für die kommenden vier Jah-
re von der DFG mit circa 10,8 Millionen Euro gefördert
wird, hat es sich zum Ziel gese�t, die grundlegenden
Strukturen und Mechanismen dieser Virusinfektionen
zu erforschen. Dadurch sollen Therapie- und Präventi-
onsmöglichkeiten verbessert und im Falle von Ausbrü-
chen schneller reagiert werden können. „Wir möchten
vor allem untersuchen, wie das Virus und der Wirt in-
teragieren“ erklärt die SFB-Sprecherin Prof. Dr. Mary-
lyn Addo, Professorin für Infektiologie am UKE.
Insgesamt werden 26 Forschende vom UKE und der
UHH gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen der
Medizinischen Hochschule Hannover, dem Universi-

von weitestgehend unerforschten Palmbla�manuskrip-
ten, die in den Räumen des IFP und der EFEO gelagert
werden. Die Manuskrip-
te gehören zu den ältes-
ten ihrer Art und sind
Teil des Weltdokumen-
tenerbes der UNESCO.
Das wissenschaftliche
Team Marina Creydt,
Robin Dammann, Nat-
halie Holz undAnastasia
Poliakova wird in den
kommenden Monaten in
den Containern Materia-
lanalysen mit dem Ziel
durchführen, die genaue
Identität sowie Herkunft der Dokumente zu bestim-
men, die in den meisten Fällen unbekannt ist.
Eine besondere Herausforderung dabei stellen die kli-
matischen Bedingungen vor Ort dar: Die hohe Luft-
feuchtigkeit und die hohen Temperaturen erschweren
die Analysearbeiten, die zum Teil unter Reinraumbe-
dingungen sta�finden müssen. Um bei über 40 °C die
Klimaanlagen zu schonen und den Energieverbrauch
einzudämmen, wird derzeit eine indientypische und
nachhaltige Überdachung der Container aus Holzstan-
gen und getrockneten Palmblä�ern gebaut. Tro� dieser

Maßnahme macht ab Oktober der Monsun die For-
schung vorübergehend unmöglich. In dieser Zeit wird
die Anlage heruntergefahren und we�ergeschü�t gela-
gert, damit die Arbeiten ab Januar 2025 fortgese�t wer-
den können.
Am 10. Juni haben wir Vertreter des deutschen Konsu-
lats in Chennai, die französische Konsulin Madame la
Consule Générale de France à Chennai et Pondichéry
Lise Talbot Barre und ihr Team sowie die o.g. Institutio-
nen eingeladen, um dieAnkunft des Containerlabors in
Form einer kurzen „Tea Time“ zu feiern und diesen In-
stitutionen während der langen Vorbereitungen für
dieseMission für die oft kurzfristige diplomatische und
institutionelle Unterstü�ung zu danken. Neben einer

Führung durch
die Anlage wur-
de dem Anlass
gebührend Tee
gereicht. Nach
dieser langen
Reise freuen
sich nun alle
darauf, zum

Kern der Sache vorzudringen: der Forschung. Die ers-
ten Ergebnisse der Analysen werden für Ende dieses
Jahres erwartet.
(Markus Fischer)

tätsspital Basel, der Universität Lübeck sowie dem
Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin, dem
Friedrich-Loeffler-Institut und dem Leibniz-Institut für
Virologie in diesem neuen SFB tätig werden.
Aus dem Fachbereich Chemie ist Prof. Dr. Chris Meier
aus der Organischen Chemie einer der Co-Sprecher des
Sonderforschungsbereichs sowie assoziiertes Mitglied
am Zentrum für strukturelle Systembiologie (CSSB) in
der Science City Bahrenfeld maßgeblich beteiligt. Er
wird in zwei Projekten neue Kombinationstherapien
entwickeln, die sowohl ein virales als auch ein zellulä-
res Target involvieren.
Als zweites Mitglied des Fachbereichs Chemie ist Prof.
Dr. Kay Grünewald aus der Biochemie beteiligt. Er
wird sich strukturbiologischen Studien zur Funktions-
weise von viralen Polymerasen durch Kryo-Elektro-
nenmikroskopie widmen. Der SFB vereint ein multidis-
ziplinäres Team aus Grundlagenforschern und klinisch
tätigen Wissenschaftlern und wird für den Fachbereich
den Forschungsschwerpunkt Wirkstoffdesign/Infekti-
onsforschung wesentlich verstärken. (Chris Meier)

Pause nach getaner Arbeit

Erstellung des Sonnendachs
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Entwicklung chemoresponsiver
Hydrogelkügelchen als potenzielle Schalter
Johannes Gmeiner arbeitet im Institut für Technische
und Makromolekulare Chemie unter der Betreuung

von Professor Luinstra und Frau Professorin Smirnova
(TUHH) an seiner Promotion innerhalb eines spannen-
den Projekts des Sonderforschungsbereichs 1615
„Smart Reactors“. Er entwickelte eine Methode zur
Herstellung von Hydrogelkügelchen, die als chemore-
sponsive Schalter in Ventilen für chemische Reaktoren
eingese�t werden könnten. Die „Chemoresponsivität“
bezeichnet eine Größenveränderung in Abhängigkeit
von ausgewählten Chemikalien, wie z.B. das Edukt
oder Produkt einer Reaktion.
Das von Herrn Gmeiner entwickelte Verfahren basiert
auf der radikalischen Polymerisation mi�els UV-Strah-
lung von wässrigen Acrylatlösungen in Paraffinöl, wo-
bei Hydrogelkügelchen entstehen. Diese Technik er-
möglicht es, eine sehr homogene Größenverteilung und
gleichmäßige Geometrie der Kügelchen zu erzielen.
Das Konzept sieht vor, die Hydrogelkügelchen in ei-
nem „Confinement“ zu positionieren, sodass sie in
ihrem kontrahierten Zustand das Edukt passieren las-
sen. Erreicht hingegen das Reaktionsprodukt eine defi-
nierte Konzentration, quellen die Kügelchen auf und

fungieren somit als ein selbstregulierendes Ventil. Die
optimale Anordnung der Kügelchen, um eine effiziente
Packungsdichte zu erreichen, ist hierbei von entschei-
dender Bedeutung. (Johannes Gmeiner)

Chemie-Quiz-App

Am Fachbereich Chemie wurde in
den le�ten Monaten eine Chemie-

Quiz-App entwickelt, die im Prinzip
wie Quiz-Duell funktioniert, d. h. man
kann sein Chemie-Wissen spielerisch

testen (und verbessern!), indemman Single-Choice-Fra-
gen beantwortet. Man kann entweder gegen den Com-
puter spielen (Trainingsmodus), gegen eine Person aus
der Buddy-List oder gegen beliebige andere User. Die
App enthält ein Ranking-System: Je mehr Spiele man
gewinnt, desto weiter steigt man auf! Die Datenbank
enthält bereits über 2500 Fragen aus den verschiedens-
ten Gebieten der Chemie (AC, OC, PC, MC, TC, etc.)
und es werden täglich mehr!
Da sich die App noch in der Test-Phase befindet, ist sie
noch nicht in den App-Stores, sondern nur über die
Webseite unter der URL chemieapp-5d223.web.app
verfügbar. Manmuss sich nur einmal mit einem beliebi-
gen Usernamen und Passwort registrieren und schon
geht’s los!
Je�t geht es darum, die Chemie-Quiz-App zu verbes-
sern. Unter der E-Mail-Adresse match.chemie@uni-

hamburg.de könnt Ihr Feedback geben: Es können Feh-
ler gemeldet werden (am besten mit der jeweiligen Fra-
genID (rechts oben)), und wir würden uns auch über
Vorschläge zur Verbesserung der Funktionalität und
des Designs freuen. Natürlich sind auch neue, von
Euch ausgedachte Fragen willkommen. Weitere Infor-
mationen findet Ihr unter der URL h�ps://uhh.de/
3t6dg.
(Christoph Wu�)

https://chemieapp-5d223.web.app
mailto:match.chemie@uni-hamburg.de
mailto:match.chemie@uni-hamburg.de
https://uhh.de/3t6dg
https://uhh.de/3t6dg
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Professor Walter Kaminsky in die
„Plastics Hall of Fame“ aufgenommen

Am 5. Mai 2024, zwei Tage vor seinem 83. Geburts-
tag, wurde Professor h.c. mult. Dr. Dr. h.c. Walter

Kaminsky feierlich in die Plastics Hall of Fame in Orlan-
do (Florida) aufgenommen.

Anlässlich dieses
Ereignisses sollen
die großen Ver-
dienste für die
chemischen Wis-
senschaften im
Allgemeinen und
insbesondere die
Ausstrahlung für
die Universität
Hamburg gewür-
digt werden.

Walter Kaminsky
begann sein Stu-
dium der Chemie
an der Universität
Hamburg, an der
er 1971 promo-
vierte. Nach einer

einjährigen Gastprofessur an der Universität in Olden-
burg nahm er 1979 einen Ruf an die Universität Ham-
burg ins Institut für Technische und Makromolekulare
Chemie an, wo er bis zu seinem Ruhestand 2006 aktiv
war.

Viele von ihm betreute
Doktoranden nehmen heu-
te wichtige Positionen in
Forschung, Lehre und der
Industrie ein. Auch heute
noch ist Professor Kamins-
ky ein vielgefragter Redner
und Panelgast auf Konfe-
renzen und bei der Indus-
trie und somit weiterhin
auch ein wichtiger Bot-
schafter für uns.

Die Aufnahme in die Plastics Hall of Fame ist nicht die
erste bedeutende Auszeichnung für Walter Kaminsky,
aber eine ganz besondere Ehre. Er gesellt sich damit zu
den 42 lebenden Persönlichkeiten aus der Welt der
Kunststoffe. Unter den insgesamt 218 Mitgliedern der
Plastics Hall of Fame befinden sich weitere zehn Persön-

lichkeiten aus Deutschland, die die Makromolekulare
Chemie revolutioniert haben, wie z.B. Prof. Dr. Karl W.
Ziegler (1898 – 1973; Nobelpreis für Chemie 1963) und
Prof. Dr. Hermann Staudinger (1881 – 1965; Nobelpreis
für Chemie 1953).

In der Plastics Hall of Fame werden ausschließlich Pio-
niere aufgenommen, die zukunftsweisende Lösungen
im Kontext von Kunststoffen für die Bedürfnisse der
Gesellschaft erarbeitet und damit die Art wie wir leben
können positiv beeinflusst haben. Und das trifft auf
Professor Kaminsky zu. Seine Entdeckung von MAO
(Methylaluminoxan) als universalemAktivator von Ka-

talysatoren hat eine maßgeschneiderte Herstellung di-
verser Sorten von Polyethylen und Polypropylen im in-
dustriellen Maßstab möglich gemacht. Die Kombinati-
on von Metallocenen und MAO trägt sogar seinen Na-
men als Kaminsky-Katalysatoren. Dadurch konnten

Die Vorstellung

Gratulation durch den
Vorstand

Dankesrede von Prof. Kaminsky

Prof. Kaminsky mit Medaille
und Trophäe
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Lehrbefugnis als Privatdozent an
Dr. Tobias Vossmeyer

Nachdem Dr. Tobias Vossmeyer am 27. April im Fach Physikalische Che-
mie habilitiert wurde, hat die Kommission zur Verleihung der Lehrbefug-

nis als Privatdozent unter dem Vorsi� von Prof. Mews befürwortet, Herrn Dr.
Vossmeyer die Lehrbefugnis (Venia Legendi) für das Fach Physikalische Chemie
zu erteilen. Dem hat das Dekanat der Fakultät zugestimmt.
Als Privatdozent ist man berechtigt, Lehrveranstaltungen im Fachgebiet der
Lehrbefugnis anzukündigen und selbständig durchzuführen, wenn dafür nach
der Lehrplanung der Fakultät Räume mit der erforderlichen Aussta�ung zur
Verfügung gestellt werden können. (TB)

Dr. Tobias Vossmeyer

zum ersten Mal mit homogenen
Katalysatoren taktische Poly-
propylene erzeugt werden, die
hervorragende mechanische Ei-
genschaften aufweisen. Die
weltweite Verwendung von Po-
lyethylen und Polypropylen hat
nicht nur die schü�ende Verpa-
ckung von Lebensmi�eln revo-
lutioniert oder Autos leichter
gemacht, sondern auch den Zu-
gang zu hygienisch einwand-
freien Medizinprodukten er-

möglicht. Und dabei sind diese beiden Materialien auch noch die mit dem
kleinsten Carbon Footprint.
Es ist Professor Kaminsky darüber hinaus immer klar gewesen, dass Verant-
wortung nicht bei der Herstellung der Kunststoffe au�ört, sondern auch die
Entsorgung betrachtet werden muss. Das von ihm entwickelte „Hamburger
Pyrolyseverfahren“ für die Rohstoffrückgewinnung ist auch heute noch eine
der effektivsten Lösung, um die komplexen Abfallgemische zu vereinfachen
und so Wertstoffe in einem Kreislauf zu halten. Dieses heu�utage als „zirkula-
re Chemie“ bezeichnete Vorgehen zeigt, wie Professor Kaminsky seiner Zeit
voraus war.

Nochmals herzliche Glückwünsche und mögen noch viele Jahre in guter Ge-
sundheit folgen! (Gerrit Luinstra)

Am 14. Juni trafen sich je�t
zum 14. Mal Mediziner:in-

nen, Physiker:innen und Chemi-
ker:innen, um über neueAnwen-
dungen von Naturstoffen in me-
dizinischen und kosmetischen
Anwendungen zu sprechen. Die
Tagung ist aus einer Zusammen-
arbeit zwischen dem For-
schungszentrum Borstel und der
Universität Hamburg im Rah-
men des SFB 470 "Glycostruktu-
ren in Biosystemen" (1997-2009)
entstanden. Schwerpunk�he-
men waren antimikrobielle Lipi-
de und natürliche Polyphenole

in Lebensmi�eln und als Quelle für Haarfarben. Das Programm findet sich
hier: h�ps://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/veranstaltungen/glm/
2024.html (Volkmar Vill)

Glycolipidmeeting 2024

https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/news-fb/2023/20230718-vossmeyer.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/news-fb/2023/20230718-vossmeyer.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/veranstaltungen/glm/2024.html
https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/veranstaltungen/glm/2024.html
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Einlösung des Eisgutscheins

Ich habe mir wieder ein Rätsel überlegt, um Sie zum
Knobeln und Lesen unserer aktuellen CU-Ausgabe

zu motivieren. Bi�e senden Sie Ihr Lösungswort per E-
Mail (redaktion@chemie.uni-hamburg.de) bis spätes-
tens zum 31.08.2024 ein.
Diesmal ist ein Lösungswort gesucht, welches sich aus
den Silben der vier richtig beantworteten Fragen in der
richtigen Reihenfolge ergibt! Zu gewinnen sind wieder
die begehrten Eisgutscheine!
Viel Spaß beim Lösen des Rätsels! (BW)
1. Was hat Prof. Kaminsky, der in die Plastic Hall of
Fame aufgenommen wurde, entdeckt?
a) MAO [FAHRT]
b) BOA [HART]
c) LEO [SMART]

Neues Rätsel
2. Für welches Fach erfolgt die Chemieausbildung für
das Lehramt Grundschule?
a) Sachkunde [MER]
b) Chemie [MOR]
c) Biologie/Chemie [MAR]
3. Welche Farbstoffe werden nicht zur Entwicklung von
nachhaltiger Haarfärbung aus Pflanzenmaterial
verwendet?
a) Indigo und Henna [SIM]
b) Reseda und Korbblütler [SEM]
c) Cochenille und Purpur [SOM]
4. Was prüfen die Pförtner auf Ihren Rundgängen?
a) Ungewöhnliche Gerüche [AUS]
b) Sauberkeit [INS]
c) Ausgeschaltete PCs [ANS]

Der Tag, an dem die MS-Abteilung die Welt
vor einem Super-GAU rettete

Am 19.3. machten wir uns von der MS-Abteilung
auf, um eine abenteuerliche Mission zu bestreiten:

es galt, den Super-GAU in einem Atomkraftwerk zu
verhindern. Da sich solche Missionen nur gut gestärkt
erfolgreich meistern lassen, haben wir vorgesorgt und
uns erstmal im Eiscafé La Venezia einen leckeren Eisbe-
cher gegönnt. Gewonnen haben wir dies aufgrund des
Rätsels in der le�ten CU mit dem Lösungssa� „Neues
Dach für den Glasgang 2024“

Weiter ging es dann in einen der vielen Hamburger
Escape-Räume „Aus Versehen Apokalypse“. Wobei
genau diese natürlich verhindert werden sollten. Als
neue Azubis im Atomkraftwerk haben wir viel gelernt
über Wartungsbots und Nanopartikel sowie darüber,
wie aufnahmefähig wir in Stresssituationen noch sind.
Es war notwendig, einerseits gut als Team zusammen-

zuarbeiten, als auch dass einzelne von uns mal eine
Aufgabe im Alleingang lösten.
So kam es, dass wir nach 48 Minuten das Reaktorun-
glück verhindert ha�en und von der Einsa�leitung
hoch gelobt wurden, da es angeblich nur 50 % der
Teams überhaupt aus dem ersten Raum heraus
schaffen. Daher nun unser Aufruf an Euch: Wer schafft
es, unsere Zeit zu schlagen? (Jennifer Menzel)

mailto:redaktion.chemie@uni-hamburg.de
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Beste Studienabschlüsse
Héja Arslan
Finn Brüning
Jan Leevke Einfeldt
Niclas Wüstling
Elischka Schumacher
Pauline Schütt
Keanu Dominic Sackmann

Thilo Wolfgang Baggendorf
Finn Lukas Höeg
Jule Alina Russow
Jule Marie Sauler
Annkatrin Limberg

1. Staatsexamen Pharmazie
2. Staatsexamen Pharmazie
2. Staatsexamen Pharmazie
BSc Chemie
BSc Molecular Life Science
BSc Nanowissenschaften
BSc Lebensmittelchemie

MSc Chemie
MSc Chemie
BSc Molecular Life Science
BSc Kosmetikwissenschaft
MSc Lebensmittelchemie

Festveranstaltung des Fachbereichs Chemie und
des Freundes- und Fördervereins Chemie

Auch in diesem Jahr haben wir wieder die besten
Studienabschlüsse und Promotionen

ausgezeichnet und die Promotionsurkunden
überreicht. Berücksichtigt wurden die Abschlüsse vom
01.05.2023 bis 30.04.2024. Erfreulicherweise unterstü�t
die Ingeborg-Gross-Stiftung den Förderverein, indem
sie die Preisgelder für die besten Masterabschlüsse und
die besten Promotionen (Ingeborg-Gross-Preise)
finanziert. MLP finanziert die Preisgelder für die besten
Bachelorabschlüsse. Vielen Dank hierfür!

Beste Promotionen 2023/2024

Frau Dr. Alissa Drees wird mit dem Ingeborg-Gross-
Preis für die beste Promotion mit dem Titel „Selection
of aptamers for proteins of Pseudomonas aeruginosa by
just in time-selection and high-throughput sequencing–
fluorescent ligand interaction profiling“ ausgezeichnet.
Der Preis ist mit 2.500 € dotiert. Weiterhin werden die
Dissertationen von Dr. Wolfgang Brehm, Dr. Enrico
Caragliano, Dr. Marie�a Kaspers, Dr. Janine-Denise
Kopicki, Dr. Andreas Prester, Dr. Hannah Voß und Dr.
Shin-Da Wu mit einem Preisgeld von je 500 € ausge-
zeichnet.

Während ihrer Zeit als Doktorandin in der Forschungs-
gruppe Fischer an der Universität Hamburg hat Frau
Drees ihr Engagement und ihre Begabung sowohl auf

dem Gebiet der lebensmi�elchemischen wie auch bio-
chemischen Forschung unter Beweis gestellt. Ihr For-
schungsschwerpunkt während ihrer Doktorarbeit lag
auf einem biochemischen Thema mit erheblicher medi-
zinischer Relevanz, nämlich auf dem Gebiet der Apt-
amere. Sie war Teil des Fast-Track-Programms der Uni-
versität Hamburg (UHH) und wurde dabei von Prof.
Ignatova (Biochemie), Prof. Schumacher (Medizin,
UKE, Hamburg) und Prof. Fischer betreut, was den in-
terdisziplinären Charakter ihrer Arbeit widerspiegelt.
In ihrer Doktorarbeit beschäftigte sich Frau Drees ein-
gehend mit der Auswahl von Aptameren für Proteine
und konzentrierte sich dabei auf medizinisch relevante
Fragestellungen. Sie ging über konventionelle Selekti-
onsstrategien hinaus, indem sie unabhängig nach einer
disruptiven Alternative suchte. Ihre innovative Anpas-
sung des HiTS-FLIP-Experiments (High-Throughput Se-
quencing-Fluorescent Ligand Interaction Profiling) für die
Aptamer-Auswahl, einschließlich der erfolgreichen
Modifizierung der Hard- und Software eines Next-Ge-
neration-Sequenzierungsautomaten ermöglicht es nun
sehr effizient, fluoreszenzbasierte Assays für die DNA-
Aptamer-Auswahl nach der Sequenzierung automa-
tisch durchzuführen. Frau Drees ist stets bestrebt, die
ihren Ergebnissen zugrunde liegenden Prinzipien zu
verstehen, indem sie vielfältige systematischeAnalysen
durchführt. Sie hat bereits zwei wissenschaftliche Arti-
kel auf diesem Gebiet als Erstautorin während ihrer
Promotion veröffentlicht, weitere sind derzeit noch in
Arbeit.
Die akademischen Leistungen und das wissenschaftli-
che Engagement von Frau Drees gehen über ihre For-
schung hinaus. So hat sie aktiv an renommierten inter-
nationalen Tagungen teilgenommen, darunter die Lin-

Laudatio zur Dissertation von
Dr. Alissa Drees

Dr. Alissa Drees,
Ingeborg-Gross-Preisträgerin 2024
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Linn Müggenburg - Wissenschaftliche
Mitarbeiterin Lehramt Sachkundeunterricht

Seit März 2024 unterstü�e ich als wissenschaftliche
Mitarbeiterin die Fachbereiche Biologie und Chemie

in der Lehre mit Schwerpunk�ätigkeit im Studiengang
Lehramt Grundschule. Gemeinsam mit anderen Leh-
renden aus den Fachbereichen Biologie, Chemie und
Physik se�en wir die naturwissenschaftliche Grundla-
genlehre für die angehenden Grundschullehrkräfte mit
dem Wahlfach Sachunterricht um. Erfahrungen in der
universitären Lehre bringe ich aus meiner Promotions-
zeit an der Universität Greifswald und meiner anschlie-
ßenden Funktion als Leiterin der NMR-Service-Abtei-
lung an der Universität Hannover vor allem aus fortge-
schri�enen (bio)chemischen Modulen im Feld der Ana-
lytik und Spektroskopie mit. In meiner aktuellen Lehr-
tätigkeit stellen der absolute Grundlagencharakter und
die vermehrt biologischen Inhalte also eine interessante
neueAusrichtung dar. Die Aufgabe, naturwissenschaft-
liche Inhalte anschaulich und zugeschni�en auf die
Zielgruppe der angehenden Grundschullehrkräfte
aufzubereiten, macht mir viel Freude. Der Kontakt mit

den Lehramtsstudierenden ist erfrischend und gibt mir
das Gefühl, durch das Engagement in der Lehrkräfte-
fachausbildung meinerseits einen kleinen aber wichti-
gen Beitrag zur Schulbildung von morgen zu leisten.
(Linn Müggenburg)

Linn Müggenburg

Sascha Lebioda, neuer CTA in der OC

Seit Anfang Mai hat Herr Sascha Lebioda seine Arbeit als Technischer
Angestellter im Institut für Organische Chemie aufgenommen. Sein

bisheriger Weg durch das Arbeitsleben begann als Projektmitarbeiter am
Institut für Holzforschung am Thünen-Institut in Bergedorf-Lohbrügge.
Danach wechselte er zu dem ebenfalls dort ansässigen Studiengang
Bioressourcen-Nu�ung, ehemals Holzwirtschaft, Fachbereich Biologie.
Dort lag der Schwerpunkt seiner Tätigkeit in der GPC-Analytik (Gel-Per-
meations-Chromatographie) von polymeren Kohlenhydraten, Lignin und
deren Derivaten. Nach einem kurzen Ausflug in die Privatwirtschaft, All-
ergopharma GmbH & Co. KG und AVG Abfall-Verwertungs-Gesellschaft
mbH Tiefstack, freut sich Herr Lebioda nun auf seine neuen Aufgaben in
den verschiedenen Praktika der OC.
(BW) Sascha Lebioda

dauer Nobelpreisträgertagungen in den Jahren 2021
(interdisziplinär) und 2022 (Chemie). Aktuell ist Frau
Drees als PostDoc in der sehr renommierten Arbeits-
gruppe von Prof. Sir Shankar Balasubramanian, Uni-
versität Cambridge, tätig.
Alissa Drees ist eine außergewöhnliche Studentin, Wis-
senschaftlerin und Kollegin. Ihr unermüdliches Enga-

gement für akademische Zwecke, gepaart mit ihrer
Hilfsbereitschaft, schafft zweifellos die Vorausse�un-
gen für eine bemerkenswerte Karriere.
(Markus Fischer)
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Im Ruhestand: Torborg Krugmann

Volker Schnapp – neuer Mitarbeiter in der
Bibliothek

Natürlich war uns klar, dass der Tag kommen wür-
de. Und doch kam er irgendwie plö�lich und vor

allem sehr real. Am 31. März ha�e Torborg Krugmann
ihren le�ten Arbeitstag - nach 43 Berufsjahren an der
Universität Hamburg.
Das Nordlicht Torborg Krugmann hat 1980 – nach dem
Abitur in Hamburg und einer Ausbildung zur Land-
wirtschaftlich-Technischen Assistentin in Lüneburg –
ihre Arbeit zunächst im Ordinariat für Bodenkunde
aufgenommen. Schon in diesen ersten Berufsjahren hat
sie sich im Rahmen der Boden-Projekte, in denen sie tä-
tig war, intensiv mit Techniken und Verfahren der Pro-
ben-Vorbereitung, der Spektrometrie und der Chroma-
tographie beschäftigt.

Diese Schwerpunkte hat sie beibehalten undweiter ver-
tieft, auch nach ihremWechsel 1985 an den Fachbereich
Chemie in den Arbeitskreis von Prof. Walter Danne-
cker. Die nun folgenden Jahre hat Frau Krugmann als
beruflich und menschlich besonders spannend und
schön in Erinnerung, denn es gab viele verschiedene
analytische Aufgaben und auch ein außergewöhnliches
soziales Miteinander. Weiter war Frau Krugmann in
der Arbeitsgruppe von Prof. José Broekaert bis zu des-
sen Ruhestand analytisch-chemisch tätig. Anschließend
kam sie ins Team der Zentralen Element-Analytik unter
der Leitung vonDr. FrankMeyberg undmir in den le�-
ten Jahren.
Torborg hat immer gern gearbeitet, die Analytik geliebt
und das Miteinander in der Gruppe geschä�t. Als „alte
Handballerin“ ist sie immer Team-Playerin gewesen.
Aber ausgezeichnet hat sie auch, dass sie sehr selbstän-

dig und „proaktiv“ gearbeitet und gehandelt hat. Es ist
nicht ihr Ding, zu zögern und sich lang bi�en zu lassen.
Aufgrund dieser Eigenschaften und ihrer wirklich be-
sonderen Erfahrung wurde sie von uns allen gern um
ihre Meinung oder ihren Rat gefragt.
Als ich anfing Che-
mie zu studieren,
vor vielen Jahren,
warst Du, liebe Tor-
borg, schon da, hast
freundlicherweise
Proben für mich ge-
messen und mir die
GF-AAS mit den Ar-
beitsschri�en der
zugehörigen Pro-
ben-Vorbereitung
gezeigt. Für mich
bist Du eine „In-
stanz“, die immer
da war und per se
gar nicht „nicht da“
sein und entspre-
chend auch nicht in
den Ruhestand gehen kann.

Komisch ist es je�t ohne Dich in der ZEA. Tro�dem:
Torborg, wir wünschen Dir einen tollen Ruhestand,
voll mit dem, was Du Dir wünscht und vorstellst. Für
alles mehr Zeit: Ausschlafen, Sport, Gärtnern, Reisen
und vieles, vieles mehr!
(Dirk Eifler)

Torborg Krugmann mit dem Leiter
der ZEA Dirk Eifler (Foto: Ingke
Klemm)

Seit April 2024 verstärkt ein neues Teammitglied die Bibliothek. Viele
werden ihn bereits kennen, da er dort zuvor als studierender Angestell-

ter tätig war. Zudem ist Volker nun Teil des frisch gegründeten Webteams
und kümmert sich dabei um die Pflege und Aktualisierung der Webseiten
des Fachbereichs. Er freut sich darauf, beide Teams bestmöglich im Service
zu unterstü�en und ist gespannt auf die vielfältigen Projekte und Aufga-
ben, die ihn erwarten. In seiner Freizeit erkundet der gebürtige Franke ger-
ne die Natur und genießt guten Kaffee in Gesellschaft von Freunden.
(Yvonne Köhn)

Volker Schnapp
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Im Ruhestand: Frank Meyer
Wer kennt ihn nicht… Der ausgebildete Feinmechaniker und

Gas-/Wasserinstallateur Frank Meyer begann seine Kariere
1985 in der Pharmazie als Stockwerkslaborant. Zum 1. Januar 2016
wechselte er in die Fachbereichsverwaltung. Dort war er bis zu sei-
nem Ruhestand am 1. Februar 2024 Dreh- und Angelpunkt für die
Webseiten, Sicherheitsausweise, Medientechnik und natürlich die
Fahrzeugverwaltung. Wer schon einmal mit ihm imAuto saß, lernte
seine Fahrweise zu schä�en - man kommt auch immer schnell ans
Ziel, es sei denn, ein Hinweis von Google zu einer Sperrung wird
anders eingeschä�t. So wie er souverän Veranstaltungen wie das
Stadtparkrevival mitorganisiert hat (da wagte niemand einen Früh-
start!), so war er auch Chef im Zelt der Festveranstaltung und ha�e
mit seinem Team alles bis zum Ende der Veranstaltung im Griff. Zeit
für Ruhestand hat er nicht, denn es wird immer etwas an seinem Tri-
ke oder Ducato zu reparieren sein. Frank war eine Persönlichkeit
und bunter Hund im Fachbereich, den hier jeder kannte und den wir
vermissen werden. (TB)
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Frank Meyer bei seiner Verabschiedung in
den (Un-)Ruhestand (Foto: E. Werner)

Sebastian Bunk - neuer Mitarbeiter in der PC-
Werkstatt

Mit gerade ein-
mal 20 Jahren

ist Sebastian Bunk si-
cherlich der jüngste
Mitarbeiter seit meh-
reren Jahren, der ein-
gestellt wurde. Er
verstärkt, oder sollte
man sagen, verstärkt
und ergänzt die PC-
Werksta� im VG II.
Mit seinen Kenntnis-
sen im 3D-Druck

wird das Angebot unserer PC-Werksta� dadurch noch
erweitert. Neben der gewohnt guten Arbeit im Metall-
sektor wird je�t zusä�lich das Material Kunststoff ver-
arbeitet.

Herrn Bunks Kenntnisse zeigten sich schon direkt nach
der Anschaffung des 3D-Druckers: notwendige Teile
zur erweiterten Nu�ung des Druckers werden nun
nicht mehr gekauft – sie werden einfach selbst „ge-
druckt“!
Seine dreieinhalbjährige Ausbildung hat Herr Bunk in
der Standortwerksta� Bahrenfeld im Bereich Physik bei
Herrn Jonas absolviert. Die Idee, erst einmal zwei Wo-
chen auf Probe zu arbeiten, war eigentlich gar nicht not-
wendig, da die Zusammenarbeit auf Anhieb sehr gut
funktionierte.
Sein Hobby ist – wie passend – Modellbau. Wir freuen
uns, ihn als neuen Mitarbeiter im FB Chemie willkom-
men heißen zu dürfen und wünschen ihm eine gute, in-
teressante und erfolgreiche Zeit bei uns.
(KE)

Sebastian Bunk vor dem 3D-
Drucker in der PC-Werksta�

mailto:redaktion@chemie.uni-hamburg.de
mailto:redaktion@chemie.uni-hamburg.de
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Liebe Frau Bigall, wie war Ihr Start in
Hamburg?
Grandios. Ich fühle mich sehr will-
kommen, der Start ist gut gelungen.
Ich freue mich sehr, dass ich hier bin
und finde, dass die Kollegen und Kol-
leginnen alle sehr ne� und offen sind.
Schön fand ich auch den frühen Ter-
min der Antri�svorlesung, wo ich
mich allen vorstellen konnte.

Bi�e erzählen Sie uns etwas über Ihren
Werdegang!
Ich bin in München aufgewachsen
und habe an der LMU Physik studiert.
Angefangen hat aber alles in Ham-
burg, denn 2005 habe ich die Diplom-
arbeit hier im AK Weller angefertigt,
und währenddessen bin ich von der
Thematik Nanaoteilchen angefixt wor-
den.
Nach der Diplomarbeit bin ich mit
Alexander Eychmüller, der im AK
Weller habilitiert ha�e, zur Promotion
an die TU Dresden gegangen. Danach
war ich von 2009 bis 2011 in Genua am
Italian Institute of Technology als
Post-Doktorandin und ein Jahr an der
Philipps-Universität in Marburg im
Bereich Physik, ab dann in Hannover
an der Leibniz Universität. Zunächst
als Habilitandin und Leiterin einer
Nachwuchsforschungsgruppe und
dann als Professorin am Lehrstuhl für
Funktionale Nanostrukturen.

Da sind Sie ganz schön „rumgekommen“!
Ja, aber ich finde, dass man mit jedem
Umzug in Deutschland und auch in-
ternational etwas dazulernt. Es ist
doch überall anders, was ich jedes Mal
als positiv und bereichernd empfand.

Warum sind Sie nach Hamburg gekommen?
Tatsächlich sind z.B. Prof. Weller und Prof. Mews in Hamburg für mich
das Zentrum für Nanochemie gewesen. So war es sehr a�raktiv, mich
hier zu bewerben. Eigentlich ha�e ich gedacht, ich bleibe in Hannover,
denn dort war ich super ausgesta�et und sehr zufrieden. Ich ha�e zu der
Zeit keine Professur gesucht, aber die Nachfolge von Prof. Weller hat
mich gereizt. Ich kannte die Räumlichkeiten und wusste, die Rahmen-
bedingungen in Hamburg sind großartig für Nanoforschung,

Wann haben Sie sich entschieden, Professorin zu werden?
Ich habe schnell gemerkt, dass mir Wissenschaft Spaß macht und mich
während des Studiums schon auf die Diplomarbeit gefreut. Danach
dachte ich, zunächst noch drei weitere Jahre in der Forschung an der
Doktorarbeit zu arbeiten. Und ab dann habe ich mir das Ziel einer aka-
demischen Lau�ahn gese�t und dieses verfolgt. Mir war klar, wenn ich
in der Wissenschaft bleiben möchte, dann geht es in Richtung Professur.
Dabei habe ich mir schon die Frage gestellt, ob ich es mir zutraue oder
ob es klappen wird, denn die Konkurrenz ist groß. Aber ich habe mir
gedacht, das mache ich je�t.

Bi�e sagen Sie uns etwas über Ihren Forschungsschwerpunkt!
Wir erforschen Struktur-Eigenschaftsbeziehung von Nanopartikeln.
D.h. wir machen nicht ausschließlich neue Nanopartikel, sondern uns
interessiert, wie die Partikel miteinander wechselwirken, welche neuen
Eigenschaften entstehen, wenn sie nahe aneinander gebracht werden.
Wir erforschen die Art des Kontakts der Partikel untereinander und die
Art der Zusammense�ung, um neue Eigenschaften bzw. neue Materia-
lien zu erzeugen. Ich verstehe das als Grundlagenforschung mit breitem
Anwendungspotential, z.B. in der Sensorik, Katalyse, Elektrochemie,
Optoelektronik etc. Wir wollen verstehen, was passiert hier genau und
wie kommen wir zu interessanten neuen Eigenschaften.

Wie groß ist Ihr Arbeitskreis?
Der Arbeitskreis besteht u.a. aus einer Untergruppe, die ich selbst leite
und die sich mit der Assemblierung von Nanopartikeln beschäftigt. Das
können mikroskopisch kleine oder makroskopisch große Nanopartike-
lassemblierungen sein. Sie können geordnet oder dichtgepackte Struktu-

Nadja Bigall

Fach: Physikalische Chemie

Bereich: Nanopartikel

Am Fachbereich seit: Januar 2024

Vorgestellt: Prof. Dr. Nadja-Carola Bigall
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ren oder auch aerogelartige Materialien wie makrosko-
pische ungeordnete Nanoteilchenne�werke sein. In
dem Zusammenhang machen wir viel Magnetomme-
trie, Spektroelektrochemie und optische Spektroskopie
und testen Sensorik und Photokatalyseanwendungen.
Im Moment bauen wir den Arbeitskreis auf. Aus Han-
nover habe ich zwei Doktorandinnen mitgebracht. Drei
weitere Doktorand:innen haben gerade frisch angefan-
gen. Zwei Promovierende aus dem Ausland kommen
noch hinzu, ebenso wie ein internationaler Post-Dokto-
rand und eine hiesige Postdoktorandin. EineAusschrei-
bung läuft noch für eine Graduiertenschule bezüglich
Photovoltaikanwendungen.

Sie sprachen von Untergruppen…
Das stimmt. Wir haben in meinem Arbeitskreis noch
eine Untergruppe unter der Leitung von Tobias Voss-
meyer, der Nanopartikel für die Sensorik einse�t. Die
Untergruppe von Dirk Dorfs, der auch neu in Hamburg
ist, beschäftigt sich mit alternativ plasmonischen Mate-
rialien. Ferner gehört auch Kathrin Hoppe zumArbeits-
kreis dazu, die Expertin für Magnetometrie ist. Unter-
stü�t wird unsere Arbeit noch durch die Sekretärin
Frau Manin, und wir suchen gerade eine/n CTA für
Mess- und Syntheseunterstü�ung.

Was tun Ihre Mitarbeitenden?
Synthetisch arbeiten, wenig rechnen, viel charakterisie-
ren. Wir stellen nasschemisch mit gängigen Synthese-
methoden die Nanoteilchen her, reinigen und analysie-
ren sie und se�en sie zu den neuen Materialien zusam-
men. Zur strukturellen Charakterisierung wenden wir
sehr viel optische Spektroskopie, auch zeitaufgelöste
und Emissionsspektroskopie sowie Elektronenmikro-
skopie und Röntgendiffraktometrie an. Dazu kommt
noch die Spektroelektrochemie, weil wir nach demAn-
einanderse�en der Nanopartikel eine Leitfähigkeit von
Elektronen oder Löchern über die Ne�werke beobach-
tet haben. Wenn wir das optisch anregen, dann können
wir einen Photostrom messen und finden sehr interes-
sante Eigenschaften. Wie bereits gesagt, ist das von In-
teresse für Sensorik, Photovoltaik oder Photokatalyse.

Sind Praktikanten, Bachelor- und Masterstudierende will-
kommen?

Natürlich! Tatsächlich wird unser Team glücklicherwei-
se bereits durch die ersten Studierenden ergänzt.
Chemiker:innen, Physiker:innen und Nanowissenschaftle-
r:innen?
Ja, hauptsächlich! Wir ha�en natürlich auch bereits
Chemieingenieure und andere interessierte fachlich
passende Studierende.

Haben Sie schon alle Labore bezogen?
Nein, die sind noch nicht fertig, aber die Arbeiten sind
im Gange. Synthese- und Charakterisierungsarbeiten
sind auch bereits je�t schon möglich und finden sta�.

Was erwarten Sie von Ihren Mitarbeitern?
Ich erwarte wissenschaftliches Interesse, Engagement
und ein gewisses Maß an Selbstständigkeit, wünsche
mir aber auch, dass die Mitarbeitenden den Kontakt zu
mir suchen, insbesondere, wenn es Schwierigkeiten
gibt. Darüber hinaus sind mir gute Stimmung im Team
und ein gutes Klima in der Arbeitsgruppe sehr wichtig.

Welche Kooperationen haben Sie bereits?
Wir kooperieren natürlich innerhalb der Untergruppen
des Arbeitskreises sehr stark. Dann sind die Graduier-
tenschule, Kooperationen mit Alf Mews und Wolfgang
Parak und Dorota Koziej am CHyN zu nennen. Weitere
Kooperationen, z.B. mit Gabriel Bester und Carmen
Herrmann sind in Planung. Auch im Exzellenzcluster
AIM bin ich engagiert, da ich das stark interdisziplinäre
Zusammenarbeiten als besonders spannend und mehr-
wertbringend empfinde.

Wollen Sie uns noch etwas über Ihre Hobbies verraten?
Besonders wichtig ist mir meine kürzlich aufgenomme-
ne Mitgliedschaft im Giuseppe Verdi Chor. Außerdem
haben mein Mann und ich früher sehr viel Standard
und Latein getanzt - das ist zwar wegen unseres
fün�ährigen Sohns zurzeit nicht möglich, steht aber im-
mer noch auf der to do Liste. Gerne mache ich derzeit
daher Einzelsport und Tai Chi Chuan.

Liebe Frau Bigall, wir wünschen ihnen eine gute und erfolg-
reiche Zeit bei uns in Hamburg und bedanken uns für das
Gespräch!
Vielen Dank! Ich freue mich sehr! (BW)

Derzeit finden Berufungsverhandlungen zur Be-
se�ung der Professuren W2 Strukturbiochemie

(Nachfolge Prof. Be�el), W3 Pharmazeutische Biologie
(Nachfolge Prof. Heisig) und zu einer außerordentli-
chen Berufung mit dem DESY im Rahmen des Helm-
hol� Distinguished Professorship sta�.

Ausgeschrieben ist die Stelle W2 Organische Chemie
(Nachfolge Opa�), es folgen demnächst die Stellen W3
Organische Chemie / NMR (Nachfolge Prof. Meyer),
W3 Organische Chemie (Nachfolge Prof. Stark) undW3
Makromolekulare Chemie.

Stand der Berufungsverfahren
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Apl. Prof. Dr. Dirk Dorfs, neuer wissenschaftlicher
Mitarbeiter in der Physikalischen Chemie

Seit Anfang 2024 ist
Dirk Dorfs wissen-

schaftlicher Mitarbei-
ter am Institut für Phy-
sikalische Chemie der
Universität Hamburg
und damit an seine
AlmaMater zurückge-
kehrt. Dirk Dorfs ist
gebürtiger Hambur-
ger und hat auch Abitur und Chemiestudium in Ham-
burg abgeschlossen. Bereits während seiner Diplomar-
beit unter Betreuung von Prof. Alexander Eychmüller
(damals noch als Teil des Arbeitskreises Prof. Horst
Weller) hat sich Dirk Dorfs mit der Synthese und den
optischen Eigenschaften von Nanopartikeln beschäftigt

Liebe Frau Berdnikova, herzlich willkommen bei uns in Ham-
burg. Sie sind Vertretungsprofessorin in der Organischen
Chemie, wie war Ihr Start?
Vielen Dank für den herzlichen Empfang in Hamburg!
Zunächst möchte ich sagen, dass alle meine neuen Kol-
leginnen und Kollegen an der Universität Hamburg
sehr ne� sind und mir sehr dabei helfen, mich am neu-
en Ort einzuleben. Am Anfang war es für mich etwas
stressig, vor so vielen Studierenden Vorlesungen zu
halten, aber mi�lerweile habe ich mich daran gewöhnt.
Und ich sammle vom ersten Tag an in Hamburg viele
neue Erfahrungen und erwerbe neue Kompetenzen,
das gibt mir ein gutes Gefühl.

Erzählen Sie uns bi�e etwas zu Ihrem Werdegang!
Aufgewachsen bin ich in Moskau. Währenddessen in-
teressierte ich mich immer für die Naturwissenschaf-
ten, insbesondere Physik und Chemie. So habe ich in

der neunten Klasse beschlossen, dass ich Chemikerin
werden möchte.
Nach dem Schulabschluss begann ich 2004 mit dem
Studium der Nanotechnologie an der bekannten Men-
delejew-Universität in Moskau. Vor allen Dingen stu-
dierten wir Physik, physikalische Chemie und Ingeni-
eurwesen; und es hat mir gefallen. Aber nach dem Kurs
in organischer Chemie wurde mir klar, dass ich Synthe-
sechemikerin werden möchte. Glücklicherweise gab es
einenWahlpflichtfachkurs „Supramolekulare Chemie“,
welcher eine Mischung aus organischer und physikali-
scher Chemie war. Ich beschloss, meine Diplomarbeit
bei der Dozentin dieses Kurses zu machen, welche ich

und ist diesem Thema bis heute im Wesentlichen treu
geblieben. Nach der Promotion in Dresden folgte ein
Postdoc-Aufenthalt in Jerusalem. Im Anschluss kehrte
Dirk Dorfs dann schri�weise aber zielgerichtet über
längere Stationen in Genua und Hannover (hier erfolg-
te die Habilitation und Ernennung zum außerplanmä-
ßigen Professor) wieder nach Hamburg zurück.
Am Institut für Physikalische Chemie widmet sich Dirk
Dorfs der Betreuung seines Teams und beschäftigt sich
derzeit vor allem mit neuartigen plasmonischen Nano-
partikeln mit z.B. schaltbaren Eigenschaften sowie der
Laserbehandlung von Nanopartikeln und deren Über-
strukturen. Auch in der Lehre ist Dirk Dorfs selbstver-
ständlich aktiv dabei, derzeit u.a. mit Vorlesung und
Übungen zur Nanochemie und Quantenmechanik.
(Dirk Dorfs)

Fach: Organische Chemie

Bereich: Synthese, Photochemie

Am Fachbereich seit: April 2024

Vorgestellt: Prof. Dr. Daria Berdnikova
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im Jahr 2009 abschloss. Damit ha�e ich einenAbschluss
als Chemieingenieurin. Zur Promotion wechselte ich an
die RussischeAkademie der Wissenschaften in Moskau
in die Fachrichtung Organische Chemie. Aber die phy-
sikalische Chemie blieb immer dabei. So habe ich 2012
in den beiden Fachrichtungen Organische und Physika-
lische Chemie promoviert. D.h. ich habe neue organi-
sche Verbindungen synthetisiert und charakterisiert,
und im Bereich der Physikalischen Chemie habe ich
mich mit optischer Spektroskopie und Photochemie be-
schäftigt.

Bekamen Sie während der Promotion Geld?
Ich ha�e eine Teilzeitstelle an der Akademie und ein
kleines Stipendium von der Stadt.

Wie ging es nach der Promotion weiter?
Nach der Promotion habe ich zunächst als wissen-
schaftliche Ingenieurin und später als wissenschaftliche
Mitarbeiterin weiter an der Russischen Akademie der
Wissenschaften gearbeitet.

Danach sind Sie nach Deutschland gekommen?
Während der Zeit der Promotion ha�e ich 2011 den ers-
ten Forschungsaufenthalt als DAAD-Stipendiatin an
der Uni Siegen bei Professor Ihmels im Bereich der bio-
organischen Chemie. Danach war ich fast jedes Jahr für
3-6 Monate in Siegen für gemeinsame Projekte. 2015/16
habe ich beschlossen, nach Deutschland umzuziehen,
weil ich mit der Situation in der russischen Wissen-
schaft sehr unzufrieden war. Zuviel Bürokratie, viel zu
wenig Geld und sehr eingeschränkte Entwicklungsper-
spektiven.
Deshalb habe ich versucht, das erste unabhängige Pro-
jekt in Deutschland zu starten und dafür einAlexander-
von-Humboldt-Stipendium zu erhalten. Leider ohne
Erfolg. So erging es mir ebenfalls mit zwei Bewerbun-
gen auf Juniorprofessuren. Aber 2017 hat es geklappt
mit einem Marie-Curie-Stipendium. Im Oktober 2017
bin ich zur Habilitation nach Siegen gezogen. Im Jahr
2020 habe ich mein erstes DFG-Projekt erhalten, um die
wissenschaftliche Arbeit in Siegen for�use�en. Inzwi-
schen ist meine Habilitation fast fertig und ich werde
demnächst kumulativ habilitieren.

Welche Pläne haben Sie?
Ich möchte in Deutschland bleiben und als Professorin
arbeiten. Inzwischen habe ich die Sprache gelernt, was
gar nicht so einfach war. Hamburg ist meine erste Er-
fahrung als mehr oder weniger Professorin. Darüber
hier zu sein, bin ich sehr froh.

Bi�e erzählen Sie uns etwas über Ihre wissenschaftliche Ar-
beit!

Sie ist eine Kombination von organischer Synthese,
Photochemie und bioorganischer Chemie.
Mein Hauptforschungsinteresse umfasst die lichtkon-
trollierbaren Wechselwirkungen kleiner Moleküle mit
RNA. Ich finde die Idee, die biologischeAktivität durch
Licht zu steuern, sehr a�raktiv. Und ich möchte zur
Entwicklung der RNA-Targeting-Photopharmakologie
beitragen. Zu Beginnmeiner eigenständigen Forschung
beschäftigte ich mich mit DNA-Bindern. Aber später
wechselte ich zur RNA, weil die lichtkontrollierbaren
Wechselwirkungen kleiner Moleküle mit RNA noch
wenig erforscht sind.
Natürlich bin ich noch weit von echten Anwendungen
in Medizin entfernt, aber das langfristige Ziel meiner
Forschung ist die Entwicklung von lichtkontrollierba-
ren Medikamenten und molekulardiagnostischen
Werkzeugen für RNA-assoziierte Krankheiten. In die-
sem Sinne lieferten wir 2019 das erste Beispiel für das
nichtkovalente Targeting krankheitsassoziierter HIV-
RNA durch einen Hemi-Indigo-Photoschalter. In einem
laufenden Projekt untersuchen wir die Ansä�e zur
Therapie der Huntington-Krankheit. Das ist eine un-
heilbare Krankheit, bei der die mutierten RNA-Wieder-
holungssequenzen im menschlichen Körper zu lang
werden. Das führt zu einer falschen RNA-Faltung und
neuen biomolekularen Wechselwirkungen, die im ge-
sunden Körper nicht existieren sowie zur Bildung von
mutierten Proteinen. Die sind die Ursachen der fort-
schreitenden und verheerenden Neurodegeneration.
Kürzlich haben wir eine Verbindung synthetisiert, die
selektiv und effizient die Wechselwirkung zwischen
der Huntington-RNA und Proteinen hemmt, die für
den neurotoxischen Mechanismus der Huntington-
Krankheit verantwortlich sind. Das ist ein Erfolg und
wir arbeiten weiter an diesem Projekt. Darüber hinaus
entwickeln wir fluoreszierende Sensormoleküle für die
RNA-Färbung.

Welche Lehrveranstaltungen bieten Sie bei uns an?
Ich halte die OC-II-Vorlesung. Ab Ende Mai/ Anfang
Juni werde ich die Naturstoffchemievorlesung über-
nehmen. Und montags vertrete ich die OC-Nebenfach-
vorlesung an der TU Hamburg in Harburg.

Betreuen Sie Studierende oder Doktorand:innen in Ham-
burg?
Nein, aber in Siegen betreue ich einen Doktoranden ge-
meinsam mit Prof. Ihmels sowie seit April eine Master-
studentin. Im nächsten Semester möchte ich in Ham-
burg einen Bachelor-Studierenden betreuen.

Was machen Ihre Mitarbeitenden?
Wir führen Design, organische Synthese und Untersu-
chung von photoschaltbaren Molekülen als lichtsteuer-
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bare Binder für krankheitsrelevante RNA-Sequenzen
durch. Die photochemischen Experimente und RNA-
Untersuchungen in unserem Labor erfolgen in Lösung
mit Methoden der optischen Spektroskopie wie UV-
Vis- und Fluoreszenzspektroskopie sowie Zirkular-
und Lineardichroismusspektroskopie. Die biologischen
Untersuchungen wie Western Blots und Studien in Zel-
len machen wir in Kooperation mit Biologen.

Was erwarten Sie von Ihren Mitarbeitenden?
Ein echtes Interesse an Chemie, die Lust, Neues zu ler-
nen und Verantwortung.

Was würden Sie sagen, sind die grundsä�lichen Unterschie-
de eines Studiums in Moskau an der Mendelejew-Universi-
tät verglichen mit dem deutschen Chemiestudium?

Eindeutig der viel geringere praktische Anteil. Auf der
einen Seite war die theoretische Ausbildung in Moskau
fundamentaler, auf der anderen Seite ha�en wir viel
weniger Geräte für Experimente. Aber die breite Aus-
bildung in Chemie, Mathematik und Physik empfinde
ich heute als sehr hilfreich. Wir ha�en außerdem sehr
viel Technische Chemie und Ingenieurwesen. Dieses
breite Ausbildungsspektrum gab mir die Möglichkeit
zu wählen, ob ich nach dem Abschluss als Ingenieurin
oder Wissenschaftlerin arbeiten möchte. Ich habe mich
für Le�teres entschieden.

Liebe Frau Berdnikova, wir wünschen Ihnen bei uns in Ham-
burg eine gute und erfolgreiche Zeit! (BW)

Besuch des Präsidiums der Universität Hamburg
am Fachbereich Chemie

Am Freitagnachmi�ag vor Pfingsten durften wir
fast das gesamte Präsidium bei uns am Fachbe-

reich begrüßen. Neben einer allgemeinen Vorstellung
der Ziele sowie der Strategie des Präsidiums durch
Herrn Heekeren wurden von Mitgliedern des Fachbe-
reichsleitungsteams der Fachbereich vorgestellt sowie
vorrangige Anliegen adressiert.
Der Fachbereichsleiter erklärte kurz die derzeitige Per-
sonalstruktur der unterschiedlichen Statusgruppen. Es
wurde dabei sehr deutlich, dass der Fachbereich sich
auf einem sehr guten Weg befindet, was die Gleichstel-
lung der Geschlechter anbelangt. Ein anderer wesentli-
cher Punkt war die Vorstellung der fachbereichsinter-
nen Technologiepla�formen. Gerade vor dem Hinter-
grund der derzeit leidenschaftlich geführten Diskussi-
on über die Einrichtung von zentralen Technologie-
pla�formen wurde deutlich, dass der Fachbereich hier-
bei eine dem Bedarf angepasste Strategie bereits vor
zwei Jahrzehnten eingeschlagen hat.
Alf Mews fokussierte sich in seinem Kurzvortrag auf
die Themen Studium und Lehre. Internationalisierung
und Studierendenakquise beginnend in der Schule so-
wie Laboranten- und Lehrerausbildung als auch der
Sachkundeunterricht waren hierbei wesentliche Eck-
punkte.
Der vierte Tagesordnungspunkt beschäftigte sich mit
dem übergreifenden Thema Nachhaltigkeit am Fachbe-
reich. Markus Fischer stellte kurz das TeamNachhaltig-

keit sowie das Ideenlabor vor und ging auf die UN-
Nachhaltigkeitsziele und die sich ableitenden Potenzia-
le für den Fachbereich ein. Neben den wissenschaftli-
chen Beiträgen zur Nachhaltigkeit wurde kurz das The-
ma Energieeinsparung angerissen und die kürzlich um-
gese�te Nacht-/Wochenendabsenkung der Abluftanla-
gen vorgestellt.
Der Bereich Forschung einschließlich damit in Verbin-
dung stehende Berufungsplanung sowie Transfer wur-
de von Wolfgang Maison vertreten. Nach einer Über-
sichtsvorstellung der strategischen Ausrichtung des
Fachbereichs und dessen Beteiligung an Forschungs-
verbünden machte Wolfgang Maison nochmals sehr
deutlich, wie wichtig bei Berufungsplanungen eine kla-
re Ausrichtung auf die Forschungsschwerpunkte der
Universität ist. Beim Themenblock Transfer wurden auf
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Christina Redlbeck - neue Teamassistentin
in der AC und OC

Die Mitarbeitenden und Professoren der Arbeits-
kreise Jacobi von Wangelin (AC) und Meier (OC)

freuen sich sehr über die neue Teamassistentin Christi-
na Redlbeck. Sie arbeitet in beiden Arbeitskreisen je-
weils zu 50 %, was bestimmt eine Herausforderung für
alle sein wird.
Frau Redlbeck (in bayrischer Schreibweise!) lebt seit
ihrem 5. Lebensjahr in Hamburg, nachdem sie die ers-
ten Jahre in Kalifornien aufwuchs. Sie kennt unsere
Universität aus der Sicht einer Studierenden, denn sie
hat hier Romanistik mit Hauptfach Italienisch studiert.
Folgerichtig ist sie Italien-Fan. Aber auch andere Spra-
chen faszinieren sie. Momentan lernt sie hebräisch.
Für ihre je�ige Position bringt Frau Redlbeck bereits
viel Erfahrung mit, denn nach Beendigung ihres Studi-
ums hat sie bereits als Projekt-Managerin undAssisten-
tin der Abteilungsleitung bzw. Teamassistentin im Ab-
teilungsbüro gearbeitet.

Insbesondere mag Frau Redl-
beck das internationale Am-
biente der UHH. Im Arbeits-
kreis konnte sie bereits ihre
Sprachkenntnisse anwenden.
Aber auch allen anderen Auf-
gaben sieht sie mit freudiger
Erwartung entgegen. Eine
neue und interessante Her-
ausforderung sind für sie die
Arbeit mit Chemikern und
die fachlichen Aspekte.
In ihrer Freizeit macht Frau Redlbeck Yoga. Außerdem
hat sie zwei Hunde (Zwergspaniel). Mit ihrem drei-
zehnjährigen Sohn fährt sie bei gutem We�er Skate-
board.
(BW)

Im Ruhestand: Angela Quade-Käther

Frau Angela Quade-Käther verstärkte im Mai 1985
als Ingenieurin die wissenschaftlichen Arbeiten am

gerade neu eröffneten Institut für Technische und Ma-
kromolekulare Chemie. Im Arbeitskreis von Prof. Wal-
ter Kaminsky gehörte Sie zum Au�auteam der Techni-
kumsanlage zur Pyrolyse von Kunststoffabfällen und
der zugehörigen der Analytik. Daneben unterstü�te
Sie den Au�au von kleineren Versuchsanlagen.
Der Betrieb der Technikumsanlage erforderte die Betei-
ligung vieler Institutsangehöriger. Frau Quade-Käther
war hier stets gerne bereit, ihre Zeit in die mehrtägigen

Technikumsversuche zu investieren und so zu deren
Gelingen beizutragen. In schwierigen Situationen fand
sie die richtigen aufmunternden Worte. Zwischen den
Technikumsversuchen war die anschließende Produkt-
analytik ihr Hauptarbeitsfeld.
Nach der Pensionierung von Prof. Walter Kaminsky
se�te Sie ihre Tätigkeit am Institut im Arbeitskreis von
Prof. Gerrit A. Luinstra fort und erweiterte ihr Tätig-
keitsfeld um die Betreuung der Rheologie. Bei der
Durchführung von Pyrolyseversuchen und der zuge-
hörigen Analytik brachte sie auch im neuen Arbeits-

die Themen Transfer to Schools und Transfer to Indus-
try eingegangen und die Relevanz diese Themen für
den Fachbereich betont.

Carmen Herrmann adressierte in ihrem Beitrag den
Umzug zur Science City Bahrenfeld. Aufgrund des Pla-
nungsstandes und der derzeitigen Finanzierungslage
dürfte sich der Umzug Bahrenfeld noch mindestens ein
Jahrzehnt hinziehen. Eine wesentliche Aufgabe für die
kommenden Jahre muss darin liegen, den aktuellen

Standort we�bewerbsfähig in Berufungsverfahren so-
wie auch für Studierende zu halten.
Was ist das Fazit? Selbstverständlich können in 90 Mi-
nuten vorhandene Probleme nicht gelöst, aber zumin-
dest angesprochen werden. Dieser Besuch ist damit als
Auftakt für nachfolgende bi- und trilaterale Gespräche
zu sehen, um tatsächlich Lösungen zu erarbeiten. Wir
freuen uns auf einen weiteren kollegialen Austausch
mit dem Präsidium.
(Markus Fischer)
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80. Geburtstag von Prof. Paul Margaretha

Am 27.06.2024 feierte Prof. Paul Margaretha seinen 80.
Geburtstag. Es ist mir eine große Freude, aus diesem

Anlass den wissenschaftlichen Werdegang und die For‐
schungsschwerpunkte dieses verdienten Kollegen des In‐
stituts für Organische Chemie würdigen zu können.
Prof. Paul Margaretha wurde am 27. Juni 1944 in Zürich
geboren. Seine Schuljahre verbrachte er überwiegend in
Rio de Janeiro, Brasilien, und abschließend in Wien, wo
er an der dortigen Universität im Herbst 1962 sein Che-
miestudium aufnahm. Dieses beendete er im Frühjahr
1969 mit der Promotion zum Dr. phil. am Institut für
Theoretische Organische Chemie unter der Anleitung
von Prof. Oskar E. Polansky. Das Thema der Dissertati-
on lautete „Zur Hydrolyse organischer Lewissäuren“.
Direkt im Anschluss an die Promotion folgte er seinem
Doktorvater als wissenschaftlicher Mitarbeiter an das
Max-Planck-Institut für Kohlenforschung/Abt. Strah-
lenchemie in Mülheim an der Ruhr. Im Herbst 1972 trat
Herr Margaretha eine Oberassistentenstelle am Depar-
tement de Chimie Organique der Université de Génève
(Schweiz) an, wo er im Juni 1974 seine Habilitation zum
Privatdozenten mit einer Arbeit zur präparativen orga-
nischen Photochemie abschloss. Im Juli 1978 wechselte
Herr Margaretha auf eine – vom Schweizerischen Nati-

onalfonds und der französischen Firma Rhône-Poulenc
finanzierten – Stiftungsprofessur an das Institut Le Bel
der Université Louis Pasteur in Strasbourg (Frank-
reich). Im Frühjahr 1980 erhielt er den Ruf auf eine C3-
Professur am Institut für Organische Chemie der Uni-
versität Hamburg, den er zum 01.08.1980 annahm.
Sein Forschungsschwerpunkt war auch in Hamburg
weiterhin die synthetische organische Photochemie,
also die Darstellung neuer Verbindungen mi�els Licht-
induzierter Reaktionen. Hier entwickelte sich eine – im
Zeitraum von 1982 bis 1995 von der NATO finanzierte
– intensive Zusammenarbeit mit Prof. W. C.Agosta von
der Rockefeller University in New York. Im selben Zeit-
raum ergab sich auch eine Kooperation mit Prof. Ver-
non D. Parker (zuerst Trondheim, dann University of
Utah/Logan), hier aber mit dem Focus auf Untersu-
chungen von durch Elektroden induzierten Reaktio-
nen. Es folgten Gastprofessuren an den Universitäten
Grenoble und Rennes (Frankreich) sowie Innsbruck
(Österreich).
Der Schwerpunkt der Lehre von Herrn Margaretha an
der Universität Hamburg lag in der Ausbildung von
Medizinstudierenden im Fach „Organische Chemie“.
Die dabei gewonnene Erfahrung führte zu seiner Er-
nennung zum Mitglied der Sachverständigenkommis-
sion am Institut für Medizinische und Pharmazeutische

Prof. Dr. Paul Margaretha
(Foto: Evelyn Werner)

Foto des Arbeitskreises von Paul Margaretha (2.v.l.) aus
dem Herbst 1981 (Foto: privat)

kreis ihren Erfahrungsscha� gerne ein. In den le�ten
Jahren unterstü�te denArbeitskreis von Prof. JakobAl-
bert bei der Analytik und Versuchsdurchführung.
Das Institut für Technische und Makromolekulare Che-
mie, verliert mit Frau Quade-Käther eine geschä�te
Mitarbeiterin, die neben ihrem eigentlichen Tätigkeits-
feld gerne bereit war, anstehende unerwartete Aufga-
ben zu übernehmen.

Neben ihrer Tätigkeit am Institut fand Frau Quade-
Käther Zeit für das Ehrenamt. Sie half beimAhrensbur-
ger Turn- und Sportverein als Kampfrichterin bei der
Leichtathletik und bei der Sportlerbetreuung des Ham-
burg-Marathons. Wir wünschen Frau Quade-Käther
nun im Ruhestand Gesundheit, mehr Zeit für Familie,
Ehrenamt und viel Freude mit ihren Enkeln.
(Arbeitsgruppen TMC)
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Prüfungsfragen in Mainz für einen ungewöhnlich lan-
gen Zeitraum (1999 – 2009). In diesen Jahren erschien
auch sein Lehrbuch „Chemie für Mediziner“ im Sprin-
ger-Verlag.

Nach seiner vorgesehenen Pensionierung im Herbst
2009 übernahm Herr Margaretha als Vertretungspro-
fessor dann noch für zwei Jahre an der TUHH die Aus-
bildung von Studierenden mit Nebenfach Chemie.

Auch heute noch ist er in vielfältiger Weise wissen-
schaftlich aktiv und am Institut präsent.
Abschließend möchte ich Ihnen, Herrn Margaretha, im
Namen aller aktuellen und ehemaligen Mitarbeitenden
des Instituts für Organische Chemie, aber auch ganz
persönlich herzlich gratulieren, Ihnen alles Gute zu
Ihrem 80. Geburtstag wünschen und dies mit der Hoff-
nung verbinden, dass noch viele Jahren in guter Ge-
sundheit folgen mögen.
(Ralph Holl)

Zu Besuch in Klein Flottbek bei der Arbeitsgruppe
von Frau Prof. Weiß und im Botanischen Garten

Ende Mai hat die Fachbereichsverwaltung die Chan-
ce ergriffen, die Außenstelle der Chemie in Klein

Flo�bek zu besuchen. Dort beheimatet ist die Arbeits-
gruppe von Frau Prof. Weiß, die uns ihre sehr schönen
neuen Labore gezeigt hat.
ImAnschluss führte Prof. Dr. Dominik Begerow, Direk-
tor des Botanischen Gartens, durch den Loki-Schmidt-

Garten und zeigte von den insgesamt 24 Hektar einige
Highlights wie den Nu�pflanzenbereich, die Giftpflan-
zen, den Rosengarten, Mammutbäume, den Japani-
schen Garten, die 15.000 qm großen Wildblumenwiese
und vieles mehr.
Der Botanische Garten gehört zur Universität Hamburg
und wurde am 23. Oktober 2012 nach der verstorbenen
Botanikerin und Umweltschü�erin Loki Schmidt be-
nannt. Einst aus Pla�mangel aus der Hamburger In-
nenstadt verlagert, liegt er direkt bei der S-Bahnstation
Klein Flo�bek in Hamburgs Westen. Im „Alten Botani-
schen Garten“ im Park Planten un Blomen befinden sich
die Schaugewächshäuser, die jedoch derzeit geschlos-
sen sind.
Der Botanische Garten ist ein faszinierendes Erholungs-
gebiet, welches immer einen Besuch wert ist, denn es
gibt viel zu sehen und immer Neues zu entdecken – ab-
hängig von der Jahreszeit. Neben der Teilnahme an
Veranstaltungen im Park kann man auch über die Web-
seite Führungen buchen. (TB)

Das Besucherteam des Fachbereichs und
Herr Prof. Begerow (rechts)

Büste von Loki Schmidt im EingangsbereichDie Wildblumenwiese

https://www.bghamburg.de/
https://www.bghamburg.de/
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Am 23.03.2024 feierte Prof. Walter Dannecker seinen 90.
Geburtstag. Es ist mir eine große Freude aus diesem

Anlass den wissenschaftlichen Werdegang, die For‐
schungsschwerpunkte und die menschliche Seite eines
langjährigen Mentors und Wegbegleiters sowie eines sehr
verdienten Kollegen im Institut für Anorganische und An‐
gewandte Chemie würdigen zu können.

90. Geburtstag von
Prof. Walter Dannecker

Prof. Walter Dannecker wurde am 23. März 1934 in Bad
Säckingen nahe der Schweizer Grenze geboren. 1953
begann er zunächst ein naturwissenschaftliches Studi-
um an der Universität Basel und wechselte 1954 an die
Universität Heidelberg, wo er sein Chemiestudium auf-
nahm. Nach dem Diplom im Jahr 1960 folgte die Pro-
motion 1964 in der Arbeitsgruppe von Prof. Reinhard
Nast. Das Thema der Doktorarbeit lautete: „Metall-
Substitutionsprodukte des Harnstoffs und seiner phe-
nylierten Derivate“.
Bereits vor dem Abschluss seiner Promotion in Heidel-
berg folgte er seinem Doktorvater Reinhard Nast nach
Hamburg, wo er zunächst als wissenschaftlicher Assis-
tent, später als Beamter auf Widerruf und schließlich
als Wissenschaftlicher Rat tätig war. Es folgten 1969 die
Ernennung zum Wissenschaftlichen Oberrat, 1971 die
Ernennung zum Abteilungsdirektor und schließlich
1982 die Berufung auf eine C3-Professur im Institut für
Anorganische und Angewandte Chemie.
Ein weiterer Meilenstein war 1984 die Übernahme der
Leitung des Staatshü�enlaboratoriums der Freien und
Hansestadt Hamburg, eines seit 1893 bestehenden
Schiedslabors für Erze und Hü�enprodukte und des-
sen Überführung in die Angewandte Analytik GmbH.
Seit den sechziger Jahren bis zu seiner Pensionierung
im Jahr 1999 war Walter Dannecker ein fester Bestand-
teil des Instituts, durch den die Kollegen immer tatkräf-
tige Unterstü�ung erfuhren. Hervorzuheben ist die
enge berufliche und private Verbundenheit mit seinen
Professorenkollegen Reinhard Kramolowsky und Gün-
ter Klar, die bis heute Bestand hat.
In seiner Forschung blieb Walter Dannecker zunächst
der präparativen anorganischen Molekülchemie treu
und befasste sich weiterhin mit der Synthese von Kom-
plexen mit Harnstoffderivaten.
Im Laufe der siebziger Jahre orientierte er sich jedoch
gänzlich neu und entwickelte sich mehr und mehr zum
analytischen Chemiker mit einem Schwerpunkt in der
Umweltanalytik.
Einer seiner langjährigen Forschungsschwerpunkte
war die atomspektrometrische Elementspurenanalytik.
Zahlreiche methodische Entwicklungen der Arbeits-

gruppe fanden praktische Anwendung in der Spuren-
analytik verschiedenster Umweltmatrices.
Ein weiterer Forschungsschwerpunkt bestand in der
Analytik von Emissionen aus verschiedenen Feue-
rungsanlagen. Dabei standen sowohl anorganische wie
auch organische gas- und partikelförmige Spurenstoffe
imVordergrund. Bereits in den siebziger Jahren begann
sich die damals noch kleineArbeitsgruppe mit der Spu-
renanalyse in atmosphärischen Aerosolen zu befassen.
Es wurde ein alter Bauwagen zu einem ersten mobilen
Messfahrzeug für Messungen im Elbtunnel umgebaut.
Erst später gelang es durch Dri�mi�el, mehrere hoch-
gerüstete mobileMessfahrzeuge zu beschaffen, die fort-
an im ganzen Land eingese�t wurden. Beispielsweise
befand sich bereits am 3. Oktober 1990, dem Tag des
Beitri�s der DDR zur BRD, ein Messfahrzeug der Ar-
beitsgruppe in Erfurt zu einem Monitoring der damals
noch erheblichen Luftbelastung in den neuen Bundes-
ländern.
Neben der Entwicklung spurenanalytischer Methoden
stand bei allen Arbeiten immer auch die Entwicklung
optimierter Probenahmetechniken, auch für reaktive
Spezies im Vordergrund.
Luftschadstoffmessungen wurden auch im Bereich der
Nord- und Ostsee an den Küsten und auf See, sowohl
auf Schiffen als auch auf der damals noch existierenden
Forschungspla�form Nordsee durchgeführt. Die Un-
tersuchung des großräumigen Transports und des Ein-
trags partikelgebundener Schadstoffe in die marine
Umwelt entwickelte sich in den ach�iger Jahren zu ei-
nem wichtigen Forschungsschwerpunkt der Arbeits-
gruppe.
Schließlich entstand ebenfalls in den ach�iger Jahren
ein weiterer Arbeitsschwerpunkt im Bereich der
Au�lärung von Schadensmechanismen bei der Zerstö-
rung historischer Bauwerke, wobei zunächst die Wir-
kung von Luftschadstoffen imVordergrund stand. Spä-
ter wurde dieses Arbeitsgebiet erweitert und umfasste
auch andere Schadensprozesse und die Entwicklung
geeigneter konservatorischer Konzepte.

Prof. Dr. Walter Dannecker
(Foto: FB Chemie)
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Bereits in den ach�iger Jahren war Walter Danneckers
Forschung in hohemMaße interdisziplinär ausgerichtet
und es bestand eine Vielzahl sehr fruchtbarer nationa-
ler und internationaler Kooperationen.

Walter Dannecker war extrem erfolgreich bei der Ein-
werbung von Dri�mi�eln. Phasenweise wurden auf
diese Weise mehr als 20 Doktoranden- und zusä�liche
Wissenschaftlerstellen finanziert, so dass die Arbeits-
gruppe mit allen zugehörigen Abteilungen bis zu 30
Mitarbeiter umfasste. Bei seinen Mitarbeitern war er
überaus beliebt. Als Doktorvater war er ein großer Mo-
tivator, der es verstand, zu unterstü�en und hohes En-
gagement zu fördern, ohne die Kreativität des Einzel-
nen zu beschränken. Die intensivsten und fruchtbars-
ten Diskussionen mit ihm fanden in der Regel begin-

nend ab dem spätenNachmi�ag bei Kaffee und Kuchen
bis in den späten Abend oder auch am Wochenende
sta�. Legendär sind die Treffen, bei denen im Verlauf
der Diskussion auch das kleinste noch übrig gebliebene
Stück Kuchen immer weiter halbiert wurde. In Insider-
Kreisen nannte man dieses Prozedere schlicht „Danne-
ckern“.

Abschließend möchte ich Ihnen, Herr Dannecker, im
Namen des Instituts und der ehemaligen Mitarbei-
ter:innen aber auch ganz persönlich alles Gute zum 90.
Geburtstag wünschen. Ich verbinde dies mit der Hoff-
nung, dass Sie weiterhin gesund bleiben und noch viele
gute Jahre vor sich haben.

(Michael Steiger)

Abschiedsfeier für Walter Dannecker im März 1999, mit dabei Reinhard Kramolowsky, Günter Klar und Bent Schubert (Foto:
T. Krugmann)

Unsere Ehemaligen: Prof. Dr. Ulrich Behrens

Ulrich Behrens ist im 78. Lebensjahr und hat seine ge‐
samte wissenschaftliche Karriere an der Universität

Hamburg am Institut für Anorganische und Angewandte
Chemie verbracht. Er hat seine Diplomarbeit und dann
auch Doktorarbeit bei Prof. Dr. Erwin Weiß geschrieben.
Nach einem Postdoc-Aufenthalt in Bristol und der Habilita‐
tion war er zunächst als Privatdozent und von 1986 bis zu
seinem Renteneintritt im Jahre 2010 als Professor für Anor‐
ganische Chemie tätig.
Sein Forschungsschwerpunkt lag im Bereich der Metallor‐
ganischen Chemie, insbesondere den Organylen der Alkali-
und Erdalkalielemente. Ulrich Behrens kann auf über 200
Publikationen zurückblicken, 30 Dissertationen entstanden
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unter seiner Anleitung, und er war über viele Jahre hinweg
in der Röntgenstrukturaufklärung ein gefragter Experte.
Die von ihm gehaltenen Vorlesungen zur Allgemeinen Che‐
mie im ersten Semester wurden vielfach ausgezeichnet.
Mit der Leitung des Grundpraktikums und damit dem Erst‐
kontakt mit dem experimentellen Arbeiten im Studium
kam seiner Betreuung eine besondere Bedeutung zu.
Ulrich Behrens war ein sehr sympathischer, integerer Kolle‐
ge, beliebt in seinem Arbeitskreis, bei den Praktikumsassis‐
tentinnen und Assistenten, mit einem stets offenen Ohr für
die Sorgen und Nöte seiner Mitmenschen. Seine umfang‐
reichen Verdienste wurden mit dem Eintritt in den Ruhe‐
stand auch in dieser Zeitung gewürdigt (siehe CU 9, De‐
zember 2010).

Ich treffe Ulrich Behrens in seiner Wohnung auf der Uhlen‐
horst und werde mit Kaffee und Nüssen herzlich empfan‐
gen.

Lieber Uli, vielen Dank, dass Du dir die Zeit für ein Inter-
view genommen hast. Wenn man deinen Lebenslauf betrach-
tet, scheint alles einen sehr geradlinigen Weg genommen zu
haben. Stammst Du auch aus Hamburg?
Ja, meine Eltern waren ausgebombt, wie das damals
hieß, und so bin ich in einer Kleingartenkolonie in
Wandsbek, in der meine Eltern ein kleines Haus ha�en,
aufgewachsen. Nach der Grund- undMi�elschule habe
ich dann das Au�augymnasium an der Wartenau be-
sucht. Einen naturwissenschaftlichen Zweig gab es lei-
der nicht, und so habe ich in Englisch, Französisch und
Deutsch mein Abitur gemacht.

Und wie kamst Du dann dazu, Chemie zu studieren?
Ich ha�e schon immer einen großen Hang zum Experi-
mentieren. Und dann hat mich das Buch von Römpp,
„Chemische Experimente, die gelingen“, sehr beein-
druckt. Nach Ende meiner Mi�elschulzeit habe ich
beim Umgang mit explosiven Stoffen leider auch einen
schweren Unfall gehabt, was mich aber nicht davon ab-
gehalten hat, Chemie zu studieren. Im Sommersemes-
ter 1966 ging es dann am Martin-Luther-King-Pla� los.

Die Gebäude waren ganz neu mit deutlich ausgebauten
Kapazitäten.

Was sind prägnante Erinnerungen an dein Studium?
AmAnfang gab es sehr viele mündliche Prüfungen und
den Kationentrennungsgang der Elemente. Es ging ein-
mal quer durch den Jander/Blasius. Ich war damit nach
zwei Semestern und zwei Wochen der dri�schnellste
des Jahrgangs, das erinnere ich noch. Nach sechs Se-
mestern habe ich dann mein Vordiplom gemacht und
1971 meine Diplomarbeit im AKWeiß abgeschlossen.

Es waren ja auch politisch bewegte Zeiten an der Universität
Hamburg. Hast Du von den 68ern am Fachbereich etwas
mitbekommen?
Nein, eher nicht. Das war kein Thema für uns.

Und wie ging es dann weiter?
Ich habe dann auchmeine Doktorarbeit imAKWeiß ge-
macht. Für die Beurteilung wurde ein externes Gutach-
ten angefordert, das hat dann E.O. Fischer, der Nobel-
preisträger, geschrieben, und ich habe mit Auszeich-
nung, summa cum laude, abgeschlossen.

Wie war das Verhältnis zu deinem Doktorvater?
Das war eher formell und etwas distanziert. Ich würde
es im positiven Sinne als elitär bezeichnen, es gab quasi
keine Betreuung und man musste selbst klarkommen.
Für mich war das in Ordnung.

Dann bist Du Habilitand geworden?
Ja, ich ha�e dann eine Beamtenstelle auf Zeit in Ham-
burg und habe mich 1981 habilitiert. Das war der übli-
che Weg zur Professur. Ich habe mich dann unter ande-
rem auf eine Professur in Marburg beworben, bin dort
auf Pla� 2 der Liste gelandet. Das zog sich dann hin,
und der Erstpla�ierte ging nach Aachen, was auch der
Kommission klar war, dass das so kommen würde.
Nach dem Jahreswechsel 81/82 ist die Stelle dann gestri-
chen worden, so dass ich leider nicht zum Zuge kam.

Und dann?
Ich ha�e dann eine halbe Stelle als Professor auf Zeit in
Hamburg. Man konnte dann noch einen Lehrauftrag
dazu bekommen oder eine DFG-Stelle beantragen. Ich
ha�e noch eine halbe Stelle an der Uni Bremen, wo ich
die Röntgenstrukturabteilung aufgebaut habe und Ge-
räte beschafft. Es war eine gute Zeit und hat viel Spaß
gemacht. Ich hä�e auch ganz in Bremen bleiben kön-
nen, aber meinArbeitskreis undmeine Familie waren ja
in Hamburg.

https://www.chemie.uni-hamburg.de/fachbereich/zeitung/mitarbeiterzeitung-9---dez-2010.pdf
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Und wie bist Du dann doch wieder ganz nach Hamburg ge-
kommen?
Das habe ich überwiegend Dieter Rehder zu verdan-
ken. Als der GDwurde, hat er sich dafür stark gemacht.
Da ich jedoch nicht auf eine Beamtenstelle zurückkeh-
ren konnte, bin ich dann zu einem „Angestellten in der
Funktion eines Akademischen Oberrats“ geworden,
und die Uni musste meine Altersbezüge nachzahlen.
Den Professorentitel ha�e ich noch aus meiner vorheri-
gen Position, den wird man ja nicht so schnell wieder
los.

Kannst Du etwas zu deiner Arbeitsgruppe sagen?
Ich ha�e immer sehr gute Leute und ein gutes Arbeits-
klima. Frank Edelmann, einer meiner Mitarbeiter, ist
dann später selbst C4-Professor in Magdeburg gewor-
den.

Deine Lehrveranstaltungen waren immer sehr geschä�t und
gut evaluiert. Welche Erinnerungen hast Du daran?
Ja, das ist richtig und das war mir immer sehr wichtig.
Gut in Erinnerung ist mir der Preis für sogenanntes
Mentorship, den ich 2001 von der Claussen-Simon-Stif-
tung bekommen habe. Der Preis war neu, und ich war
der erste Preisträger. Er war mit 25.000€ dotiert, eine
Menge Geld, das natürlich der Forschung und Lehre an

der Uni zugutekommen sollte. Als ich damit zur Ver-
waltung kam, wollten sie gleich die Overheadkosten
abziehen. Also bin ich erstmal zur Hamburger Sparkas-
se gegangen und habe dort ein Konto eingerichtet. Es
ging dann le�tlich auch ohne die Abzüge.

Bist Du noch oft an der Uni und hast Du Kontakt zu ehema-
ligen Kollegen?
Einen regelmäßigen Kontakt habe ich zu Falk Olbrich,
mit dem ich über viele Jahre zusammengearbeitet habe.
Meinen Nachfolger in der Röntgenstrukturanalyse,
Frank Hoffmann, treffe ich gelegentlich im Stad�eil, da
er auch ganz in der Nähe wohnt.
An der Uni bin ich seit Corona aber nur noch sehr sel-
ten. Vielleicht sollte ich öfter vorbeischauen.

Was bestimmt deinen Alltag heute?
Ich bin noch recht mobil und fühle mich fit. Wir haben
ein Heidehaus, in das wir regelmäßig mit dem Auto
fahren. Unser Sohn wohnt ebenfalls in Hamburg. Grö-
ßere Reisen machen wir nicht mehr. Und ich singe in
einem Gospelchor hier in der Nähe. Das macht viel
Spaß; demnächst werden wir ein Konzert haben.

Lieber Ulrich, ich danke dir sehr herzlich für das Gespräch
und wünsche dir alles Gute. (CW)

Headspace- und SPME-Autosampler des Agilent-GC-MS-
Gerätes

Seit Januar ist das Agilent-GC-MS-Gerät mit einem
neuenAutosampler ausgesta�et, der ausMi�eln der

Technologiepla�form Massenspektrometrie beschafft
wurde. Der RSI-PAL ist in der Lage, zusä�lich zur Flüs-
siginjektion automatisierte Headspace- und solid phase
micro extraction (SPME)-Injektionen durchzuführen.
Bei der Headspace-Injektion wird nicht die flüssige
Probe injiziert, sondern die darüberstehende Gasphase.
Dafür wird das 20 mL-Vial mit einem Volumen von
etwa 1 mL gefüllt und im Sampler pla�iert. Der Samp-
ler transportiert das Vial in einen temperierten Schü�-
ler. Dort wird die Probe auf 50 bis 80 °C aufgeheizt, so-
dass die flüchtigen Komponenten in die Gasphase
übergehen. Von dieser Gasphase werden dann mit ei-
ner beheizten, gasdichten Spri�e bis zu 2 mL in den
Gaschromatographen injiziert. Die SPME-Injektion
funktioniert ähnlich. Sta� der Injektion über die Spri�e,
werden dieAnalyten aus der Gasphase auf einer SPME-
Faser angereichert und im Injektor durch Ausheizen
wieder freigese�t.Durch diese beiden neuen Verfahren

sind nun besonders flüchtige Substanzen zur Analytik
zugänglich, die bisher aufwändig händisch injiziert
werden mussten. Zusä�lich können nun sehr volatile
(flüchtige) Substanzen aus wässrigen Phasen analysiert
werden, die für die Flüssigaufgabe auf die GC nicht ge-
eignet sind.
(Jennifer Menzel)

Neuer Headspace- und SPME-Autosampler
in der MS-Abteilung
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Auf einen Kaffee: mit unserem
Pförtner-Team

Alle treffen sie täglich beim Betreten unser Gebäude: die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unseres Pförtner-

Teams. Ihre Aufgaben sind vielfältig und umfassen neben
der Eingangskontrolle rund um die Uhr Sicherheitsrund‐
gänge in den Labor-, Technik- und Schreibräumen und
auch den Empfang von Fremdfirmen bei Arbeiten am Fach‐
bereich. Sie stehen als Lotsen für Gäste und Ansprechpart‐
ner bei Problemen in den Hörsälen zur Verfügung und ver‐
mitteln das ganz subjektive Gefühl der Sicherheit beim Ar‐
beiten am Fachbereich Chemie.
Wir treffen Frau Daschke, Herrn Gehring, Herrn Ghlams und
Herrn Wieczorek in der Pförtnerloge an der Sedanstraße. Es
gibt Kaffee aus der Maschine im Becher, heute ausschließ‐
lich schwarz.
Es gibt Kaffee aus der Thermoskanne und frische Milch aus
der Tüte.

Guten Tag, schön, dass Sie sich die Zeit für ein Gespräch ge-
nommen haben. Wie groß ist Ihr Team denn insgesamt?
Wir haben insgesamt vier Gebäudebereiche und fünf
Pförtnerlogen zu betreuen. Wir sind rund um die Uhr
vor Ort und sind insgesamt ein Team von 25 Personen.

Sie sind Mitarbeitende der Firma WEKO, wie auf ihren Na-
menschildern und Krawa�en zu lesen ist?
Ja, das ist richtig. Einzig Herr Wieczorek ist seit April
direkt an der Uni angestellt und dem Fachbereich Che-
mie zugeordnet, nachdem er lange Jahre als Objektlei-
ter hier tätig war. Er hat damit die Nachfolge von Herrn
Martin Spi� angetreten, den viele noch aus der TMC-
Loge kennen.

Sie, Herr Ghlams, kennen sicherlich alle als sehr freundlichen
Empfänger aus der Loge am Martin-Luther-King- Pla�. Wie
lange sind Sie am Fachbereich?
Ich bin seit nunmehr drei Jahren dabei und es macht
mir viel Spaß. Ich erstelle die Schichtpläne für die Kol-

leginnen und Kollegen von WEKO hier am Fachbe-
reich. Ich versuche, alle Gäste aufmerksam, freundlich
und höflich zu empfangen, nach dem Mo�o: ein Lä-
cheln versüßt den Tag.

Das können wir aus eigener Erfahrung bestätigen. Wie ist es
mit den Zugangskontrollen am Abend und in der Nacht?
Abends und am Wochenende müssen alle, die in die
Gebäude wollen, einen Lichtbildausweis vorzeigen. Bei
den Studierenden ist das manchmal nicht so einfach,
aber der Studierendenausweis allein genügt nicht.
Ganz wichtig ist auch, dass sich alle ins Anwesenheits-
buch eintragen und auch wieder austragen. Denn wir
müssen immer wissen, wer sich im Gebäude befindet.
Das kann bei Feueralarm
lebenswichtig sein. Lei-
der nehmen das einige
nicht so ernst und verlas-
sen den Fachbereich auf
einem kürzeren Weg oder
über eine andere Pfört-
nerloge, ohne sich auszu-
tragen.

Was prüfen Sie bei Ihren
Rundgängen?
Zunächst ob alle Fenster
und Türen verschlossen
sind, das Licht ausge-
schaltet und auch sonst
alles in Ordnung ist. Auch auf ungewöhnliche Gerüche
achten wir. Viele Türen sind alarmgesichert. Hin und
wieder kommt es vor, dass Mitarbeitende über diese
Türen den Fachbereich verlassen und dann müssen wir
da hin.

Was tun Sie, wenn etwas Außergewöhnliches passiert?
Kontaktpersonen sind für uns zunächst der Standort-
Manager, also Herr Ihde oder Stephan Brandt. Bei uns
laufen alle Alarme auf. Wenn die Feuerwehr ins Gebäu-
de kommt, bekommen die ihre Lau�arten bei uns. Da
die Wache in der Sedanstraße gegenüber ist, sind die
sehr schnell vor Ort.
Arbeiten Sie viel und wie beurteilen Sie Ihren Verdienst?

Die Schichten sind generell mit 12 Stunden schon lang,
einzig am VGI haben wir 8,5 und 6,5 Stundenschichten.
Das Arbeiten im Schichtdienst ist belastend, auch für
das Privatleben. Dafür hat man dann unter der Woche

Herr Wieczorek, Frau Daschke, Herr Gehring und Herr
Ghlams (v.l.n.r.)

Herr Mohammed Samir
Ghlams
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einmal länger frei, gut wenn die Hobbies und sonstigen
Aktivitäten dazu passen. Viele Kollegen machen auch
Überstunden, mit Nacht- und Sonntagszulage kommt
man finanziell über die Runden. Aber reich wird man
unter dem Strich mit dieser Arbeit nicht.

Gibt es Zeiten, in denen besonders viel zu tun ist?
Generell ist in der Vorlesungs- und der Klausurenzeit
mehr los. Bei Disputationsfeiern, dem Sommerfest, der
Festveranstaltung, dem Infogrillen und sonstigen
Events sind wir natürlich auch mehr gefordert, nach
dem Rechten zu sehen.

Gab es besondere Vorkommnisse, die Ihnen in Erinnerung
sind?
Es gab schon lustige Dinge. So haben die Rauchmelder
auch schon beim Duschen eines Mitarbeiters in der BC,
beim Betreiben eines Pizzaofens in der AC oder einer
geöffneten Spülmaschine in der OC Alarm ausgelöst.
Wenn dann die Feuerwehr anrückt, ist das Erstaunen
groß und alle sind froh, dass nichts Ernsthaftes passiert
ist.

Haben Sie Wünsche an den Fachbereich?
Schön wäre es, die Technik in den Hörsälen zu erneu-
ern, denn da werden wir sehr oft hinzugezogen. Und

ein paar Parkplä�e, gerade für die Mitarbeiter in den
Nachtschichten wären schön, denn gerade nachts und
am Wochenende ist die Verbindung mit dem öffentli-
chen Nahverkehr nicht immer gut.

Vielen Dank für das Gespräch und alles Gute für die weitere
Arbeit. (CW, TB)

Feuerwehr-Lau�arten und Anzeige für Alarmmeldungen in
der Loge Sedanstraße.

Science City Day in Bahrenfeld

Der Science City Day am 01.06.24 war mit ca. 15.000
Besuchern durchgehend von 11 bis 18 Uhr sehr

gut besucht. Mit über
100 Aktionen, Expona-
ten und zahlreichen
Vorträgen wurden in
der Science City Bahren-
feld Besuchern die For-
schungsaktivitäten der
Universität Hamburg
und des DESY in der Sci-
ence City anschaulich
erklärt und dargestellt.

Der Fachbereich Chemie
war mit Frau Prof. Buch-
wei� zum ThemaApfel-
allergien und einem
Stand mit Exponaten
und 3D-Computern im
HARBOR Gebäude ver-
treten. Prof. Be�el erklärte zusammen mit Mitarbeitern
seiner AG die Methoden der Röntgenkristallstruktur-

analyse anschaulich anhand von 3D-Modellen und mit
Hilfe eines speziellen Rechners mit Stereobildschirm
und Stereobrillen. Mit Beispielen aus der Biotechnolo-
gie undWirkstoffentwicklung, hier über eigene und ak-
tuelle Forschung im Bereich Antibiotikaresistenz und
Corona-Forschung, wurde viel Interesse geweckt. In al-
len Altersgruppen, von Schülern, Studierenden bis hin
zu Rentnern wurde oft lange und leidenschaftlich zu
diesen Themen diskutiert. Es gab auch über einen 3D-

Frau Prof. Buchwei� aus der
Lebensmi�elchemie

(Foto: V. Vill)

Die Arbeitsgruppe von Prof. Be�el mit Be-
suchern am Stand (Foto: AG Be�el)
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Infogrillen 2024
Auch 2024 fand wieder das traditionelle Infogrillen

am Fachbereich Chemie sta�. Am 6. Juni konnte
von 14 - 21 Uhr bei strahlend blauem Himmel und an-
genehmen Temperaturen auf demMartin-Luther-King-
Pla� und im Glasgang eine Vielzahl von Postern aus
den Forschungsgruppen des Fachbereichs bestaunt
werden.

Im Austausch mit den Ausstellenden konnten Studie-
rende sich über mögliche Abschlussarbeiten informie-
ren. Arbeitsgruppen ha�en die Chance, bei kühlen Ge-
tränken, Grillgut und Salat in den direkten Austausch
mit Studierenden zu treten.
Bei der Abstimmung über das beste Poster, wobei jeder
Studiengang eine metaphorische Trophäe verliehen
hat, konnten sich folgende Gewinner durchse�en:
• AK Meier, C. Fischer (Chemie)
• AK Fischer, L. Cvancar & G. Nie�ke

(Lebensmi�elchemie)
• AK Maison, A. Swierzewski (Pharmazie)
• iGEM Hamburg, reSkin (Molecular Life Sciences)
• AK Mews/Frauenhofer, E. Salikhova

(Nanowissenschaften)
Wir, die FSRe Chemie/Lebensmi�elchemie, Pharmazie,
Nanowissenschaften und Molecular Life Sciences,
bedanken uns herzlich für alle Beiträge und für die rege
Teilnahme am Infogrillen. Besonderer Dank gilt all den
Helfer:innen, Organisator:innen und Sponsoren, die
diese Veranstaltung so ermöglicht haben. Wir freuen
uns auf eine Wiederholung im nächsten Jahr! (FSRe)Die Gewinner der Posterpreise

Drucker hergestellte kleine Souvenirs: ein Penicillin
bindendes Protein mit dem Antibiotikum Penicillin.
Für die jüngsten Besucher ha�e die AG einen Tisch mit
Origamimodellen und Kristallgi�ern in unterschiedli-

chen Symmetrien zum selbst Basteln und Kleben aufge-
stellt. Im Wartebereich am Eingang gab es für die Kin-
der und Familien zum Überbrücken der Wartezeit fri-
sches Popcorn. (TB)

Möwen, Bullaugen, ein fast vier Meter hoher
Leuch�urm und ein Schild mit der Aufschrift

“Brücke”. Das alles ziert den großen Hörsaal der Phar-
mazie. Die Geschichte, wie es dazu kam, begann bereits
im Mai 2023, auf der 134. Bundesverbandstagung des
BPhD e.V. in Leipzig.
Der BPhD ist der Bundesverband der Pharmaziestudie-
renden in Deutschland. Um die Meinung aller Studie-
renden repräsentieren zu können, finden zweimal jähr-
lich Bundesverbandstagungen sta�. Zu diesen reisen
aus ganz Deutschland Studierende als Delegierte von
den 22 Pharmazie-Standorten an, um zu diskutieren,
abzustimmen und sich for�ubilden.
Um sich nun dieAusrichtung einer solchen Verbandsta-
gung zu sichern, hat der Fachschaftsrat Pharmazie kei-
ne Mühen gescheut: Mit selbst gebastelten Requisiten,
aufgeklebten Bärten und einem eigens komponierten

Song wurde ein Bewerbungsvideo gedreht und in Leip-
zig stolz den Delegierten präsentiert.

136. Bundesverbandstagung der Pharmaziestudierenden in Hamburg

Zwischen Möwen und Bullaugen

https://uhh.de/w78vc
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Nachdem die Entscheidung für Hamburg als Ausrich-
tungsort getroffen worden war, ging es auch direkt an
die Arbeit. Für rund 150 Gäste musste ein Hörsaal, eine
Unterkunft, Verpflegung und ein Rahmenprogramm
organisiert werden.
Ein besonderes Highlight der Vorbereitung war der
große Metroeinkauf. Vier Tage lang Frühstück, Mi�ag-
essen, Abendessen, Kaffeepausen und Getränke für 150
Personen, da kommt ganz schön was zusammen. Vor
allem, weil in Ermangelung eines angemessenen Cate-
ring-Angebots alles selbst gekocht und vorbereitet wer-
den musste. Möglich war dieses Kunststück nur wegen
der großzügigen Unterstü�ung des Fachbereichs, der
für den Einkauf einen Transporter bereitstellte.
So begann dann am 09.05. die 136. BVT in Hamburg
und damit vier aufregende Tage am Institut für Phar-
mazie. Während die Delegierten von 9 bis 22 Uhr zwi-
schen den liebevoll gebastelten Möwen im Hörsaal tag-

ten, wurden draußen Burger gegrillt, riesigeMengen an
Chili gekocht, Wrap-Buffets vorbereitet und Hotdogs
aufgewärmt. Um sich von einem anstrengenden Tag
des Stillsi�ens zu erholen, ging es abends für die Teil-
nehmenden natürlich auf den Kiez. Auch hier wurde
seitens des FSRHamburg nicht an schrillen Verkleidun-
gen gespart, um die Motivation aufrecht zu erhalten.
Und dann war da ja noch die Sache mit der Unterkunft.
Glücklicherweise sind Studierende keine Hotelbe�en
gewohnt, denn zum Schlafen ging es in die Turnhalle
einer nahegelegenen Schule.
Und so fand am 12.05.24 das Wochenende nach viel
Schlafmangel und Coffein auch schon wieder ein Ende.
Wir bedanken uns herzlich bei Dr. Thomas Behrens,
Prof. Dr. Wolfgang Maison, Ingke Klemm, Sergej Fi-
scher, Norbert Boßlar, Peter Keller, der Pförtnerloge,
derWarenannahme und natürlich demHelfendenteam.
(Rebekka Roos, FSR Pharmazie)

Der MLKP soll aufblühen

Freizeitgruppe Gärtnern
Koordination: Jennifer Menzel

Seit April ist die Freizeitgruppe „Gärtnern“ auf dem
Gelände der Chemie aktiv. Mit bisher nur 4 enga-

gierten Mitstreiterinnen haben wir bereits die Beete im
Innenhof der Bibliothek von ungeliebten Gewächsen
befreit und dort eine Blühmischung ausgebracht. Lang-
fristig sollen die Beete von Stauden bewachsen werden
und so den Innenhof zu einem blühenden Lernort für
Studierende sowie zu einer Snackbar für Insekten ma-
chen. Außerdem ist es angedacht, Hochbeete aufzustel-
len und diese unter anderem mit „Naschpflanzen“ wie
z.B. Erdbeeren zu bestücken.
An der Einfahrt zum Parkpla� an der Warenannahme
soll eine Magerwiese entstehen, und Stockrosen wer-
den zukünftig die karge Wand des Nachbargebäudes
„verstecken“. Der Streifen vor den Parkbuchten soll
später ebenfalls mit blühenden Stauden bepflanzt wer-
den. Dafür haben wir dieses Jahr dort einjährige Legu-
minosen ausgesät, die den Boden mit Stickstoff anrei-
chern werden.
Es wurde an uns auch der Wunsch herangetragen, den
MLKP selbst – zum Beispiel die Flächen unter den
Platanen – zu bepflanzen. Mit dieser Idee haben wir die
Pflanzaktionen überhaupt erst angefangen, mussten
uns aber belehren lassen, dass gerade die Flächen unter
den Bäumen besonders schwierig sind. Das üppige
Laub der Platanen bescha�et den Boden und verhin-
dert, dass leichter Regen bis zum Boden durchdringt.
Was für Studierende somit ein angenehmer Aufent-
haltsort an warmen Tagen ist, ist für die wenigsten

Pflanzen ein a�raktiver Lebensraum. Aus diesem
Grund haben wir uns dafür entschieden, erst einmal
mit der Bepflanzung anderer Flächen zu beginnen und
uns bei dem MLKP von Experten beraten zu lassen. Bis
dahin sind wir gespannt, wie sich unsere ausgesäten
Pflanzen entwickeln.
Jede:r kann die Gärtnergruppe unterstü�en. Wir brau-
chen helfende Hände, die mit uns zusammen buddeln,
säen und gießen und Pflanzenspenden - bi�e nach vor-
heriger Absprache, damit wir entscheiden können, ob
die Pflanzen für uns passend sind. Wer mithelfen
möchte, kann sich gerne per E-Mail oder persönlich bei
uns melden. (Jennifer Menzel)

Vorher

Nachher



Thema

Chemie, Uni-Hamburg | Ausgabe 34 | Juni 2024CU36

Fachbereich Chemie: Tor zur Welt der Moleküle


